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Deutſchland. 
Berlin, 22. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
General⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke, Chef des Generalſtabes der 
Armee, das Großkreuz des Ordens pour le merite verlieben. IR 
Se. Majeſtät der König hat Ihrem Ober⸗Gewand⸗Kämmerer, Wirklichen 
Geheimen Rath Grafen von Re dern, das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub; em in Ihrem Hofmarſchall Amte ange: 
ſtellten Geheimen Hofrath Doyme den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe; ſowie dem Ober⸗Poſtſecretär Beyer zu Poſen den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Reichs den 
Kaufmann Julius Schumacher zum Conful in Palermo ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den ſeitherigen General⸗Conſul in Bukareſt, 
Legations⸗Rath und Kammerherrn von Alvensleben zu Ihrem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Hofe ernannt. 

Se. Majeftät der König hat dem Kammerjunker Grafen von Oeyn⸗ 
hauſen, Mitglied des Heroldsamtes, die Kammerherrnwürde verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Univerſität zu Bonn, Dr. Gerhard vom Rath, 
den Charakter als Geheimer Bergrath, dem Rechnungs⸗Rath Erdtmann 
im Miniſterium des Innern den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath, 
und dem Geheimen 5 Henſchel im Miniſterium des Innern den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Hofſtaats⸗Secretär Hofrath Wedding 
hierſelbſt den Charakter als Geheimer Hofrath und dem Rendanten des 
Oberſt⸗Kämmerers und General⸗Intendanten der Hofmuſik Grafen von 
Redern, Kuſenack hierſelbſt, den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſind 
die nachbenannten Perſonen, und zwar: der Eiſenbahn⸗Controleur Koſub, 
der Eiſenbahn⸗Secretär Uhl und die Bureau⸗Diätarien Wolff und Kühn 
u Geheimen expedirenden Gecretären und Calculatoren, und der Bureau⸗ 
Diatarius Lohauß zum Geheimen Reviſor ernannt worden. — Der frühere 
Gerichtsaſſeſſor Körte, beſchäftigt bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
u Wiesbaden, iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt. — Der Notar Menden 
in Cochem iſt in den Friedensgerichtsbezirk Geldern, im Landgerichtsbezirk 
Cleve, mit Anweiſung ſeines Wohnſizes in Geldern, und der Notar Könen 
in Treis in den Friedensgerichtsbezirk Cochem, im Landgerichtsbezirk Koblenz, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Cochem, verſetzt worden. 

Dem Herrn Frederick Poll in Stettin iſt Namens des Reichs das Exe⸗ 
quatur als Vice⸗Handelsagent der Vereinigten Staaten von Amerika ertheilt 
worden. — Der Kaiſerliche Vice⸗Conſul in Jaſſy hat den Kaufmann Karl 
Heinrich Ferdinand Becker in Botoſchan zum Conſularagenten beſtellt. 

Berlin, 22. März. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] empfing geſtern Vormittag die General⸗ 
Majors von Schmeling und Campe und um 12 Uhr den franzöſiſchen 
Bolſchaſter am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, und begab 
ſich demnächſt zum Empfange Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen 
nach dem Dresdener Bahnhof. Nachmittags ſtatteten die Höchſten 
Herrſchaften den hier anweſenden Fürſtlichen Perſonen Beſuche ab 

und beſichtigten gegen 2½ Uhr die Molkerei⸗Ausſtellung. Um 5 Uhr 
begaben ſich Höchſtdieſelben zum Diner zu Ihren Majeſtäten und 
Abends gegen 9 Uhr zum Empfange Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Großherzogs und der Großherzogin von Sachſen nach dem Anhalter 
Bahnhof. (R.⸗Anz.) 

a Berlin, 22. März. [Zur parlamentariſchen Lage. 
— Deutſchlands auswärtige Politik.] Von unterrichteter 
Seite wird geſchrieben: Von einer Auflöſung des Reichstags iſt für 
jetzt keine Rede; der Schwerpunkt der ganzen Seſſion fällt überhaupt 
erſt nach Oſtern, wo die Vorlagen zur Sprache kommen werden. 
Dabei rechnet die Regierung entſchieden auf eine Majorität und hofft, 
daß die Zoll⸗ und Steuerfragen ganz in ihrem Sinne entſchieden 
werden. Darum denkt ſie jetzt an keine Auflöſung. Sollte es 
aber unerwarteter Weiſe anders kommen, ſollte trotz dieſer 
zuverſichtlichen Hoffnung der Regierung ſich ein anderes Reſultat er⸗ 
geben, dann tft eine Auflöſung als gewiß anzunehmen. — 
Die Nachrichten von einer neuerdings abgeſchloſſenen Allianz zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und England gegen Rußland entbehren jeder 
Begründung; die deutſche Regierung hält nach wie vor an ihrer 
bisher und ſeit Jahren innegehaltenen und bewährten Politik feſt, ein 
freundſchaftliches Verhältniß mit den beiden Oſtmächten Oeſterreich 
und Rußland aufrecht zu erhalten, ohne aber dabei irgend eine feind⸗ 
ſelige Stellung gegen England einnehmen zu wollen und benutzt dieſe 
ihre Pofition vorzugsweiſe dazu, um zwiſchen den beiden Gegenſätzen, 
zwiſchen England und Rußland, zu vermitteln und fo den europäi⸗ 
ſchen Frieden aufrecht zu erhalten. Dieſe Politik hat ſich in neuerer 
Zeit wieder aufs Glänzendſte bewährt, indem der Reichskanzler die über 
die Beſetzungsfrage von Oſtrumelien aufgetauchten Differenzen glücklich 
beſeitigt hat. Rußland nämlich war nicht geneigt, ſeine Truppen aus Oſt⸗ 
rumelien zurückzuziehen, wogegen England entſchieden darauf beſtand. 
Nun hat eben der Reichskanzler Rußland veranlaßt, ſich genau an die Be⸗ 
ſtimmungen des Berliner Vertrages zu halten und in Folge deſſelben 
ſeine Truppen aus Oſtrumelien zurückzuziehen, indem er dabei geltend 
gemacht hat, daß man vor Allem abwarten muß, ob die Pforte ihren 
Verpflichtungen nicht nachkommen werde. Zu gleicher Zeit hat er 
ernſtliche Vorſtellungen bei England gemacht, daß dies doch ſeinen 
Einfluß bei der Pforte aufbieten möge, damit dieſelbe keinerlei Ueber: 
ſchreitungen und Exceſſe in Oſtrumelien infcentren möge. Man kann 
nun alſo als Reſultat dieſer Verhandlungen, welche vor Kurzem in 
Berlin zwiſchen dem Reichskanzler und dem durchreiſenden Lord 
Dufferin, dem ruſſiſchen Botſchafter in London, Graf Schuwaloff, 
und dem franzöfiſchen Botſchafter für Petersburg, Graf Chanzy, ge: 
pflogen worden ſind, annehmen, daß in der oſtrumeliſchen Frage alle 
Mächte ſich genau an die Beſtimmungen des Berliner Vertrages 
halten und daß bet einer Abweichung von denſelben ſeitens der Pforte 
die Mächte zuerſt energiſche Vorſtellungen machen werden, dann aber 
andere Maßregeln ergreifen, um die weitere friedliche Entwickelung 
in der oſtrumeliſchen Frage ſicher zu ſtellen. Letzteres iſt wohl ſo 
auszulegen, daß für den Fall, daß dort Unruhen ausbrechen oder von 
Seiten der Pforte Exceſſe nicht verhindert werden, eine gemiſchte Be⸗ 
ſatzung den Frieden wieder herzuſtellen hätte. 

190 Berlin, 23. März. [Die geſtrige Geburtstagsfeier 
des Kaiſers! ift hier verhältnißmäßig ftill vorübergegangen. Am Tage 
boten die Straßen der Hauptſtadt ihr gewohntes feſtliches Gepränge, 
aber Abends vermißte man jene allgemeine Illumination, die man 
ſich nun feit Jahren von den Kaiſerfeſten unzertrennlich denkt. Nur 
die öffentlichen Gebäude, vor allem die Reichsbank, die Parlaments: 
gebäude und die Miniſterien waren der Sitte treu geblieben. Zu der 
Enthaltſamkeit, welche ſich die Privaten auferlegten, mögen viele Gründe 
mitgewirkt haben, die nicht ganz befriedigenden Nachrichten über den 
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abe! 


Geſundheitszuſtand des greifen Monarchen, die in der 
der Gratulationsfeierlichkeiten ihre theilweiſe Beſtätigung fanden, die 
ſchlechte wirthſchaftliche Lage, die gerade auf der Hauptſtadt recht 
drückend laſtet, und endlich — nicht zum Wenigſten — der ſchneidende 
Oſtwind, der die Gasſterne zu verlöſchen und ſo der Liebe Müh' zu 
vereiteln drohte. 

Berlin, 23. März. [Die kaiſerliche Soirée.] Die am 
Sonnabend Abend zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers im königlichen Palais abgehaltene Soirse verlief in glänzender 
Weiſe, wenn ihr auch durch die Abweſenheit des Kaiſers die höchſte 
Weihe verſagt blieb. Zu neun Uhr waren die Einladungen ergangen 
und bald füllte ſich der runde Marmorfaal und der gelbe Salon mit 
den geladenen Gäſten, unter denen man die Botſchafter, einige Ge⸗ 
ſandte, die landſäſſigen Fürſten, die Generalität, Vertreter von Kunſt 
und Wiſſenſchaft und andere Herren aus der Hofgeſellſchaft bemerkte. 
Im Ganzen waren gegen 400 Perſonen eingeladen, man hatte die 
Zahl abſichtlich beſchränkt, doch auch ihnen blieb die Gunſt verſagt, 
dem kaiſerlichen Herrn ihre Glückwünſche darbringen zu können. Unter 
Vorantritt der Hofchargen erſcheint — zunächſt allein — Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiſerin; die hohe Frau trägt eine perlgraue Seidenrobe 
und das Band des Sidonienordens. Nachdem die Kaiſerin längere 
Zeit Cerele gemacht, treten auch die übrigen Fürſtlichkeiten ein; voran 
der König von Sachſen in Dragoner⸗Uniform mit der Kronprinzeſſin, 
die heut nach langer Trauer dem erſten Feſte wieder beiwohnt. Der 
Kronprinz in der Uniform feiner pommerſchen Kürafiiere, grüßt wohl: 
gemuth nach allen Seiten, ebenſo Prinz Wilhelm und Prinz Alexander. 
Ueberaus zahlreich ſind die fürſtlichen Gäſte, die ſich eingefunden 
haben. Man bemerkt den Großherzog von Baden mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, die Großherzöge von Sachſen und Mecklenburg⸗Schwerin mit 
ihren Gemahlinnen, die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die einzige noch lebende Schweſter des Kaiſers, den Prinzen 
Georg von Sachſen mit ſeiner Gemahlin, den Landgrafen von Heſſen, 
die Herzöge von Meiningen und Anhalt, die Erbgroßherzöge von 
Baden und Oldenburg, ſowie die von den beiden Mecklenburg mit 
ihren jugendlichen Gemahlinnen, den Prinzen Hermann und die 
Prinzeſſin Eliſabeth von Weimar, den Herzog Paul von Mecklenburg, 
den Prinz Georg von Oldenburg, den Erbprinz von Meiningen, den 
Erbprinz von Anhalt, den Fürſt von Waldeck, den Fürft von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, den Fürſten Lippe⸗Detmold, den Fürſten 
Reuß j. L., den Fürſten von Schaumburg⸗Lippe, den Prinzen 
Moritz von Altenburg, den Prinzen Friedrich von Anhalt, 
den Erbprinz von Hohenzollern mit ſeiner Gemahlin, den Erbprinz 
von Reuß j. L. und Prinz Otto von Lippe. Die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften nahmen an Tiſchen Platz und das Concert begann. Der erſte 
Theil brachte: 1) Cantique de Noel von Adam (Herr de Padilla); 
2) ala Correntina von Guiraud, b. la Paloma von Garcia (Frau 
Artöt de Padilla; 3) a Stella della Sera von R. Wagner (Herr 
de Padilla, b. Duettino aus „Ceſario“ von Taubert (Frau von 
Voggenhuber, Herr de Padilla); 4) Barcarole: „Au Firma- 
ment bleu“ von Weckerlin (Frau Artot, Fräulein Lehmann, die 
Herren de Padilla, Müller, Krolop von Priske; 5) Duett aus 
„Don Pasquale“ von Donizetti (Fräulein Tagliana, Herr de Padilla) 
Während der kurzen Pauſe erhebt ſich die Kaiſerin und redet einzelne 
Damen und Herren an. Man ſieht in der Geſellſchaft neben den 
übrigen Botſchaftern auch den Grafen Szechenyi in reicher Magnaten⸗ 
Uniform und die Geſandten von Portugal, Mecklenburg, Baden und 
der Niederlanden. Die Fürſtin Bismarck iſt mit ihrer Tochter an⸗ 
weſend, ebenſo die Fürſtinnen Victor und Wilhelm Radziwill, Pleß, 
Windiſchgrätz, Biron, Carolath, Hatzfeld-Wildenberg, die Herzogin von 
Sagan und Gräfin Stolberg. Durch ihre geſchmackvolle Toilette feſ⸗ 
ſeln wieder die Gräfin Perponcher, die Gräfin Dankelmann, die Gräfin 
Dönhoff, Frau v. Schleinitz und Andere. Von Gelehrten und Künſt⸗ 
lern ſind anweſend die Profeſſoren Grimm, Curtius, Lepſius und 
Richter; von hervorragenden Fremden Baron von Mutzenbecher 
und Dr. Godefroy aus Hamburg. Den zweiten Theil des Concertes 
leitet Verdi's Quintett: „Addio, mia cerra ein (Frau v. Voggen⸗ 
huber, Frl. Lehmann, die Herren de Padilla, Müller und Fricke. Es 
folgen a) la cäna von Viardot und b) Chantons Espagne von 
Duprato (Frau Artöt) und Dormi pure von Seuderi (Herr de 
Padillaß. Den Schluß bildete das Terzett aus „il matrimonio 
segreto“ von Cimaroſa (Frl. Tagliana, Frl. Lehmann und Frau 
Artöt. Nach beendigtem Concert nahm die Geſellſchaft gegen 11 Uhr 
das Souper im Adlerſaale an Buffets ein; um Mitternacht erreichte 
das Feſt ſein Ende. 

[ueber den neulichen Unfall des Kaifers] erfährt die 
„Köln. Ztg.“ aus ſicherer Quelle, daß nur der ſehr glatte Parquet⸗ 
boden, auf dem ſchon manche Beſucher des Palais Mühe gehabt haben, 
nicht zu ſtraucheln, die alleinige Urſache des Falles geweſen iſt, der 
inſofern unglücklich ablief, als ſich an der Hüfte ein großes Blut⸗ 
geſchwür bildete. Durch Anwendung kalten Waſſers nahm die An⸗ 
ſchwellung beträchtlich ab und wird jetzt mit Jod behandelt. Beim 
Stehen und Gehen befindet ſich der Kaiſer etwas genirt, ſitzend be⸗ 
findet er ſich ganz wohl. 

[Glückwunſchadreſſe des Reichstagspräſtdiums an den 
Kaiſer.] Da in Veranlaſſung des Geburtsfeſtes des Kaiſers das 
Präſidium des Reichstags nicht, wie in anderen Jahren, im kaiſer⸗ 
lichen Palais in Audienz empfangen werden konnte, ſo iſt an Seine 
Majeſtät ein Glückwunſchſchreiben ſeitens des Geſammtvorſtandes ge- 
richtet worden. 

[Hohe Gäſte in Verlin.] Der König von Sachſen und der Prinz 
und die Prinzeſſin Georg von Sachſen ſind Sonnabend Mittag, der Groß⸗ 
herzog, die Großherzogin und die Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen, ſowie 
die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin Freitag Abend in 
Berlin eingetroffen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. Die Prin⸗ 


zeſſin Victoria und der Prinz Ludwig Wilhelm von Baden, ſowie der Prinz 
Hermann von Sachſen⸗Weimar ſind Sonnabend früh eingetroffen und haben 


im Königlichen Palais Wohnung genommen. 


[(Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oct. 1878.) 
Die unter der Aufſchrift „Der 18. März“ als Agitationsnummer bezeich⸗ 
nete, vom communiſtiſchen Arbeiter⸗ Bildungsverein in London heraus⸗ 
gegebene und bei John Bale & Sons in Marylebone gedruckte periodiſche 
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Kiel, 22. März. [Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers] fanden in der Univerſität und in ſämmt⸗ 
lichen Schulen entſprechende Feſtlichkeiten ſtatt. Bei der Feier in der 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Beſchränkung 


eitn 


ſeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Montag, den 24. März 1879. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCccc ECHTE LTR LH NER SEE ORTEN ERNST 


Univerſität hielt Profeſſor Läbbert die Feſtrede. Ueber die Garniſon 
wurde Parade abgehalten, während von den im Hafen liegenden 
Schiffen Salutſchüſſe abgegeben wurden. Die Stadt prangt im reichſten 
Flaggenſchmuck. 

Kiel, 22. März. [Das Kriegsgericht] in Sachen der im 
vergangenen Frühjahr bei Langeland feſtgekommenen Panzerfregatte 
„Friedrich der Große“ iſt, wie die „Kieler Zeitung“ meldet, geſtern 
unter dem Vorſitze des Contreadmirals Berger abgehalten worden. 

Poſen, 22. März. 
jeſtät des Kaiſers] hat die Stadt Flaggen⸗Feſtſchmuck angelegt. 
In den Kirchen fanden heute Vormittag Feſtgpttesdienſte, in allen 
Schulen fanden öffentliche Schulfeierlichkeiten ſtatt. Zu der für heute 
Abend in Ausſicht genommenen Illumination der Stadt werden überall 
Vorbereitungen getroffen. 

Dresden, 22. März. [Der Geburtstag Sr. Mafeſtält 
des Kaiſers] iſt auch hier in höchſt feierlicher Weiſe begangen 
worden. In den Frühſtunden fand zunächſt eine große Re⸗ 
veille ſtatt, an welche ſich dann eine militäriſche Morgenmuſik 
beim preußiſchen Geſandten ſchloß. Der Geſandte empfing 
Mittags die Glückwünſche der Miniſter, des diplomatiſchen 
Corps, der Hoſchargen und des Oberbürgermeiſters, namens der Gars 
niſon gratulirte der Stadteommandant, General v. Miltitz. Dem 
vom Rathe der Stadt Dresden veranlaßten großen Diner, auf welchem 
der Oberbürgermeiſter Dr. Stübel den enthuſtaſtiſch aufgenommenen 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, wohnten die Miniſter, 
ſowie die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden bei; die 
verſchiedenen Offiziereorps feierten unter der Theilnahme der Gene⸗ 
ralität den kaiſerlichen Geburtstag durch Feſteſſen, theils in ihren 
Caſinos, theils im Belvedere der Brühlſchen Terraſſe. Die Stadt ift 
aufs Feſtlichſte geſchmückt; eine große Illumination der öffentlichen 
Plätze wird den Feſttag beſchließen. 

Leipzig, 22. März. [Zu Ehren des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers] fand heute früh eine militäriſche Reveille 


ſtatt, die ſich durch die Hauptſtraßen der feſtlich geſchmückten Stadt 


bewegte. Alle Schulen feierten den Tag durch Feſtakte, Mittags er⸗ 
tönte Feſtmuſik vom Rathhausbalkon. In einer großen Anzahl von 
Vereinen ſind beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet, ein großes Feſtdiner 
findet im Schützenhauſe ſtatt. 

Kaſſel, 22. März. 
Katſers!] wird hier in gewohnter feſtlicher Weiſe begangen. Die 
Häuſer der Stadt ſind reich mit Flaggen geſchmückt. Die Behörden 
und verſchiedene Kreiſe haben ſich zu Feſteſſen vereinigt. 

Frankfurt a. M., 22. März. 
Majeſtät des Kaiſers] wurde geſtern Abend durch einen großen 
Zapfenſtreich der Militär⸗Muſikcorps eingeleitet, heute früh 7 Uhr 
fand große Reveille ſtatt. Um 10 Uhr wurden zahlreich beſuchte 
Feſtgottesdienſte im Dom und in der Paulskirche abgehalten, um 
11½ Uhr fand große Parade der hier garniſonirenden Truppen ſtatt. 
Die Stadt iſt ganz beſonders reich mit Flaggen geſchmückt und die 
Hauptſtraßen find von einer feſtlich gekleideten Menge durchwogt. 
Die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehoͤrden, die Mitglieder der Com⸗ 
munalbehörden und die Honoratioren der Stadt verſammeln ſich um 
3 Uhr zu einem Feſteſſen in den Geſellſchaftsräumen des zoologiſchen 
Gartens. . 

München, 22. März. [Kaiſers Geburtstag.] Sämmtliche 
Staatsgebäude, das Rathhaus und zahlreiche Häuſer der Stadt ſind 
anläßlich des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers auf das Feſtlichſte 
beflaggt. 

München, 23. März. 
zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers nahmen die 


Nach den Toaſten auf den König von Baiern und auf den Kaiſer 
brachte Prof. Carrière ein Hoch auf den Fürſten Bismarck und den 


dahingeſchiedenen Feldmarſchalls v. Roon. 
in geeinigter Kraft daſtehende Deutſche Reich. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers!] haben alle öffentlichen Gebäude und 
viele Privathäuſer geflaggt. Nachmittags finden Feſtbankete ſtatt. 


Frankreich. 

O Paris, 20. März. [Miniſterielles. Aus der 
Deputirtenkammer. — Die Projeete des Unterrichts⸗ 
miniſters. — Zur Rückkehr des Parlaments nach Paris. 
— Mittfaſten.] Allen Behauptungen über den Rücktritt des 
Cabinets tritt der „Temps“, der bekanntlich in nahen Beziehungen 
zu Waddington ſteht, mit Entſchiedenheit entgegen. „Die Wahrheit 
iſt, verſichert er, daß in keiner Angelegenheit eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit irgend einer Art im Miniſterium beſtanden hat. 
Conſeilpräſident, welcher ſtets mit dem Cabinet, deſſen Führer er iſt, 
die Mehrheit gehabt hat, konnte nicht daran denken und hat in der 
That niemals daran gedacht, ſeine Entlaſſung anzubieten. Alles was 
man von einer Unterredung des Präſidenten der Republik mit Herrn 
Gambetta geſagt hat, tft ebenfalls wie aus der Luft gegriffen.“ Im 


ſelber ſeine ſo durchaus beſtimmte Erklärung ein wenig ab, indem er 


Schluſſe des Conſeils verpflichtet geglaubt, den Präſidenten der Repu⸗ 
blik von der Hartnäckigkeit gewiſſer Angriffe zu unterhalten. Bei 
dieſer Gelegenheit ſprach ſich Herr J. Grévy auf kategoriſche Art für 
äußerte den Gedanken, daß ein Cabinet nicht daran denken könne, die 
Gewalt aufzugeben in dem Augenblicke, wo es officiell im Beſitz der Mehrheit 
in beiden Kammern iſt.“ 
ſchließen, daß Waddington doch auf die eventuelle Nothwendigkeit 


ſailles verſammelt. 
Paul de Caſſagnac's für giltig erklärte. 


allerlei Unregelmäßigkeiten vorgefallen ſeien. Vor der Sitzung waren. 


des Unterrichtsminiſters Jules Ferry gewählt worden. 


[Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 


[An dean geſtrigen Feſtbankete! f 


Nürnberg, 22. März. [Zur Feier des Geburtstages » 


ferneren Verlauf diefer Mittheilungen ſchwächt jedoch der „Temps!“ 
ſagt: „Herr Waddington hat ſich blos letzten Dinstag nach dem 


die vollſtändige Anwendung des parlamentariſchen Regimes aus und 


Aus dieſer Bemerkung Grévy's läßt ſich 


[Zu Ehren des Geburtstags Sr. Ma⸗ 6 


[Das Geburtsfeſt Seiner 85 


Miniſter v. Pfretzſchner, v. Lutz, v. Pfeufer und v. Riedel Theil. 


Feldmarſchall v. Moltke aus und gedachte dabei auch des vor Kurzem 
Förſter toaſtete auf das 


Der 


feines Rücktritts angeſpielt hat. — Heute iſt die Kammer in Ver⸗ 
Sie begann ihre Sitzung damit, daß ſie die Wahl 
Nur Jean David bekämpfte 

dieſe Giltigkeit, indem er auseinander ſetzte, daß bei der Stimmzählung 


in den Bureaux zwei Commiſſionen für die beiden Geſetzentwürfe 1 
Beide Aut: 
ſchüſſe find den Plänen des Miniſters durchaus günſtig, jeder von ihnen. 0 


0 


Blätter gegen einzelne Miniſter haben merklich nachgelaſſen. 


ſorgfältiger wahrende Beſtimmungen, 


5 Ei: Ein über ein Object von mehr als 50 Thaler geſchloſſener Vertrag 


2 
DR 


gemeine 
bDPerträge enthält. N 
von 5 über das Recht des Vermiethers an den Vorſitzenden geſtellt 


7 8 die Sorge deine des Pachtverhältniſſes 


zählt unter ſeinen elf Mitgliedern nur ein einziges, welches denſelben 
feindlich iſt; daraus läßt ſich mit Beſtimmtheit auf die Annahme jener 
Geſetze ſchließen. Sogar die „Débats“ welche geſtern die Ferry'ſchen 
Projecte heftig tadelten, weil dieſelben angeblich im Lande eine nicht 
minder große Aufregung hervorrufen würden, als ſie der Prozeß 
des 16. Mai hervorgerufen hätte, haben ſich ſeither eines An⸗ 
deren beſonnen und loben den Miniſter, weil er die bürgerliche 
Geſellſchaft gegen die Uebergriffe des ultramontanen Elements 
zu ſchützen ſuchen. „Leibnitz, ſo ſchließt der Artikel der „Débats“, 
hat mit Recht geſagt: Wer Meiſter der Erziehung eines Volkes 
iſt, der iſt der Meiſter dieſes Volkes. Die Republik muß alſo 
Herrin der Erziehung werden, um wirklich Herrin ihrer ſelbſt 
zu ſein. Die Geſetzentwürfe des Unterrichtsminiſters und die— 
jenigen, welche ihnen noch folgen werden, werden ohne Zweifel zum 
Siege der wahren Principien beitragen, auf welchen unſer Syſtem 
nationaler Erziehung beruhen muß.“ — Am nächſten Sonnabend 
wird der Deputirte Meline feinen Bericht über die Rückkehr der Kam: 
mern nach Paris vorlegen. Die Ueberzeugung, daß auf dieſe Rück⸗ 
kehr fürs Erſte nicht zu rechnen iſt, gewinnt in den parlamentariſchen 
Kreiſen immer mehr Boden. — Die Pariſer feiern heute Mittfaſten 
in der herkömmlichen Weiſe. Es iſt das Feſt der Wäſcherinnen und 
die verſchiedenen großen Waſchanſtalten veranſtalten mehr oder weniger 
geſchmackvolle Maskenaufzüge, welche viel Volk namentlich auf die großen 
Boulevards locken. Es herrſchte denn auch den ganzen Nachmittag 
im Centrum der Stadt ein ſehr reges Treiben. 

O Paris, 21. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Rechte des Senats und das Brandmarkungs-Votum. 
— Dementis gegen die Gerüchte von einer Cabinetskriſis. 
— Der Kriegsminiſter.] Auch geſtern wieder war die Sitzung der 
Deputirtenkammer intereſſelos. — Die Rechte des Senats verſam⸗ 
melte ſich geſtern, um abermals darüber zu berathen, ob man nicht 
durch eine Interpellation in der oberen Kammer gegen das „Brand: 
markungs“⸗Votum proteſtiren ſolle, aber fie konnte eben fo wenig wie 
früher zu einem Entſchluſſe kommen. In den „Debats“ macht ſich 
heute John Lemoinne über das beſtändige Proteſtgelüſte luſtig. „Wenn 
wir den Herren einen Rath zu geben hätten, ſagt er, fo wäre es 
der, ſich ruhig zu verhalten, und nicht von Neuem diejenigen heraus⸗ 
zufordern, welche für ſie nicht ohne Mühe eine vielleicht allzu plato⸗ 
niſche Verurtheilung erwirkt haben. Die Männer, denen man das 
unſaubere Bulletin des Communs unter die Augen und unter die 
Naſe halten kann, hätten Unrecht, ſich über die weißen Maueranſchläge 
zu beklagen, welche nicht einmal ihre Namen veröffentlichen und die 
ſich auf einen Geſammttadel beſchränken. Allenfalls begriffen wir noch, 
daß die Miniſter des 16. Mai, diejenigen, welche den Streit aus⸗ 


gefochten haben, eine Ehre oder einen Stolz darein ſetzten, ſich in der 


Preſſe zu vertheidigen, obgleich ſie es nicht einmal verſucht haben, ſich 
auf der Tribüne zu vertheidigen. Aber was wollen die Unbekannten, 
die ihnen gefolgt ſind, die Miniſter des 23. November, welche aus 
ihrem incognito Nutzen ziehen und ſich freuen ſollten, daß man ſich 
nicht einmal ihres Namens erinnert. Denn geſetzlich und verfaſſungs⸗ 
mäßig iſt ihre Verantwortlichkeit größer als diejenigen der anderen. 
Kein Menſch dachte an ſie, Niemand beſchäftigte ſich mit ihnen; was 
wollen ſie denn? Während des Wahlkampfes, der bis zum Iten 
October dauerte, konnten die Männer der Maipolitik noch hoffen, 
daß ihnen das allgemeine Stimmrecht beipflichten werde. Aber nach 
dem 14. October hatte das Land feinen Spruch gefällt; es war nur 
noch ein Gewaltſtreich zu verſuchen, und die Miniſter, welche dieſe 


Miſſion übernahmen, luden eine viel ſchwerere Verantwortlichkeit auf 


ſich, als ihre Vorgänger ... alfo warum wollen fie mit aller Gewalt 


aus dem ſchützenden Dunkel hervortreten, in dem ſie ſich befanden? 


warum wollen ſie ſich als Politiker, als verantwortliche Männer, als 


hiſtoriſche Miniſter geberden, wenn man von ihnen nur Eines ver⸗ 
langt: daß ſie das Publikum, das ſich nicht um ſie kümmert, in Ruhe 
laſſen? Es iſt nicht der Mühe werth, nach ſeinem Tode ſo viel Lärm 
zu machen, wenn man im Leben ſo wenig Lärm gemacht hat.“ — Die 


Gambetta'ſche „Republique“ demenkirt jetzt ebenfalls und ſehr kategoriſch das 
Gerücht, daß der Präſident der Republik in einer Unterredung mit 


Gambetta dieſem den Vorſchlag gemacht habe, ein neues Cabinet zu 
bilden, alle dieſe Dementis haben übrigens jetzt nur noch ein retro⸗ 


ſpectives Intereſſe, da es als gewiß betrachtet wird, daß bis nach den 
Oſterferien im Cabinet keine Veränderung eintreten wird. Auf eine 
fernere Zukunft hinaus ließe ſich freilich, nach der Meinung der 
Meiſten, keine Garantie übernehmen. Die Angriffe der e 

an 
wirft zwar mehrfach dem Kriegsminiſter Gresley vor, daß er den 
General Miribel, einen der ſchädlichſten Agenten des Miniſteriums 
vom 23. November als Befehlshaber der 5. Artilleriebrigade nach 
Orleans ſchicken wolle; aber einmal iſt dieſe Ernennung noch nicht 
officiell, zum Anderen wäre die radikale Oppoſttion eher geneigt, dem 
Kriegsminiſter, als gewiſſen Collegen deſſelben, etwas nachzuſehen, 


wie denn heute die „Marſeillaiſe“ die Bemerkung macht, daß am 


Ende der General Gresley das einzige Mitglied des Cabinets, 


welches den Republikanern eine wirkliche Genugthuung gegeben habe. 
— eä — — BURN ESEIRUURU NEED REREBENERFEREEBSETEIBERENEN ENESFSTFSPFERBN 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 19. März. [Grundbeſitzer⸗Verein.] Bei der Er⸗ 


ann der am 19. d. ſtattgehabten Verſammlung machte der Vorſitzende 


ankdirector Milch Mittheilung von einer von dem Vorſtand an den 


berbürgermeiſter Friedensburg überreichten Adreſſe des Grundbeſiher⸗ 


Vereins, deren Wortlaut zur Kenntniß der Anweſenden gebracht wird. Bei 


dem Eintritt in die Tagesordnung kommt zunächſt der ſog. Demokraten: 


Auszug zur Beſprechung. Der Vorſitzende, welcher dieſen Punkt naher be⸗ 
leuchtet, hebt hervor, daß gerade die Gegend, in welcher die heutige Ver⸗ 
ammlung ſtattfindet — die Adalbertſtraße reſp. der Sandthorbezirk — ziem⸗ 
ich häufig der Schauplatz ſolcher Auszüge ſei. Er erwähnt, daß die Berliner 


Wirthe gegen dieſe Demokratenauszüge ſich dadurch ſchützen, daß unter dem 


Rubrum „guck Compagnie“ in der in Berlin erſcheinenden „Grundeigen⸗ 


thums⸗Zeitung“ die Namen derjenigen Miether veröffentlicht werden, welche, 
ohne ihrer Zahlungs verpflichtung nachgekommen p 
laſſen. Wenn Redner dieſes draſtiſche 


ſein, ihre Wohnungen ver⸗ 
ittel auch hier nicht zur Nachahmung 
empfiehlt, ſo hält er es doch für praktiſch, daß der Wirth, aus deſſen Grund⸗ 
ſtück ein Miether „gerückt“ iſt, dies dem neuen Wirth brieflich anzeigt. — 
Demnaächſt referirte der Vorſitzende über „den Miethsvertrag.“ Der in Breslau 


am meiſten übliche Vertrag iſt der ſog. Freund'ſche; die in Berlin üblichen 


Verträge enthalten weſentliche ſchärfere und das Intereſſe des Vermiethers 
jo namentlich der ſogenannte Hilſeſſche 
der dies ziemlich ſcharf zum Ausdruck bringt. — Director Milch macht 
hierauf Mittheilung über die weſentlichſten Beſtimmungen, welche das all⸗ 
Landrecht und die Kgl. Verordnung vom Januar 1812 über Mieths⸗ 
Aus der umfangreichen Discuſſion, bei welcher eine Reihe 
und von Letzterem beantwortet wurden, ſeien nur einzelne Momente hervor: 
at, wenn derſelbe mündlich abgeſchloſſen wird, nur auf ein Jahr Giltigkeit. 
alls in einem ſchriftlichen Vertrage nicht anders verabredet iſt, ſo iſt eine 
ufkündigung eines auf eine beſtimmte Zeit geſchloſſenen Vertrages nicht 
erforderlich. Derſelbe erliſcht ohne Weiteres, wenn nicht durch eſtimmte 
erſichtlich wird. 

as Retentionsrecht des Wirkhes erſtreckt ſich auf das geſammte in die 
Wohnung eingebrachte Mobiliar. Letzteres haftet für die geſammten aus 
dem Vertrage entſtehenden Forderungen. An dieſem Pfandrecht des Wirths 


wird durch die neue, vom 1. October d. J. in Kraft tretende Geſetzgebung 
nur inſofern etwas geändert, als dem Pfrandgläubiger, welcher zuerſt die 
Execution vollſtreckt hat, ein Vorzugsrecht eingeräumt wird. Das Reten⸗ 
tionsrecht des Wirtbes erſteckt ſich auf alle in der Wohnung des Miethers 
befindlichen Möbel, ſollten dieſelben einem Dritten gehören, fo muß von 
dieſem Beſitzverhältniß dem Wirthe vor oder bei dem Beziehen der Wohnung 
davon Mittheilung gemacht werden, wenn dieſelben vor der Retention ge⸗ 
ſchützt bleiben ſollen. Zur Ausübung des Retentionsrechtes des Wirthes 
it es nothwendig, daß die Sachen ſich nochlim Haufe befinden, in Breslau 
ſpeciell dehnt ſich der Begriff „Haus“ bis auf den Bürgerſteig aus. Sobald 
die Sachen über den Rinnſtein gebracht ſind, hört das Retentionsrecht des 
Wirthes auf. Nach den landrechtlichen Beſtimmungen und wenn in dem 
Vertrage geſagt iſt, daß die Aufkündigung viertel⸗ und halbjährlich erfolgt, 
iſt die Aufkündigung ſo normirt, daß dieſelbe in den erſten drei Tagen 
des erſten Monats desjenigen Quartals oder Semeſters zu erfolgen hat, 
nach Ablauf deſſen das Miethsverhältniß ſein Ende erreicht. Wenn da⸗ 
gegen, wie dies hier gewöhnlich der Fall iſt, der Miethsvertrag die Beſtim⸗ 
mung entbält, daß die Aufkündigung der Wohnung ein viertel Jahr vor 
dem Ablauf des Vertrages zu erfolgen hat, ſo muß die Kündigung, wenn 
fie geſetzliche Wirkung haben ſoll, ſpäteſtens an dem letzten Tage des 
letzten Monats des vorbergebenden Quartals in den Händen des Wirthes reſp. 
des Mietbers ſein, d. h. eine Wohnung, die beiſpielsweiſe am 1. Juli geräumt 
werden ſoll, muß ſpäteſtens am 30. März gekündigt werden Beſonders 
bemerkt wurde noch, daß einige der wichtigſten Beſtimmungen unſerer Mieths⸗ 
verträge, nach welchen der Miether verpflichtet iſt, auch die Miethe für das⸗ 
jenige volle Quartal zu zablen, innerhalb deſſen die Exmiſſion vollſtreckt iſt, 
durch eine neuerdings ergangene Entſcheidung des Ober⸗Tribunals 
eine Abänderung erfahren hat. Nach letzterer iſt der Miether, im 
Falle er exmittirt wird, nur zur Zahlung desjenigen Miethsbe⸗ 
trages verpflichtet, welcher bis zum Tage des Innehabens der Wohnung 
fällig iſt. — Das Reſultat der Berathungen war, daß der Vorſtand beauf⸗ 
tragt wurde, einen die Intereſſen des Vermiethers wahrenden Miethsver⸗ 
trag auszuarbeiien und denſelben einer der nächſten Verſammlungen zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen. Die nächſte Verſammlung des Grundbeſitzer⸗ 
Vereins findet in dem Pietſch'ſchen Locale in der Schweidnitzer Vorſtadt ſtatt. 
Auf die Tagesordnung ſoll eine Beſprechung über Canaliſation und Drai⸗ 
nage geſtellt werden. 

* I Vom Stadttheater.] Heute geht „Das Gefängniß“ pon Rodrich 
Benedir als 11. Vorſtellung im Bons⸗Abonnement, neu einſtudirt in 
Scene, und wird Herr Hans Meery, der durch ſeine langjährige Thätigkeit 
bier beſtens accreditirt iſt, an dieſem Abend als Walbec debütiren. Dieſe 
Vorſtellung dürfte durch das nachfolgende große Ballet⸗Divertiſſement ein 
ganz beſonderes Intereſſe erregen. 

= [Eoneeffionirung von Gaſthäuſern.] Mit welcher Strenge Anträge 
auf Ertheilung der polizeilichen Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
geprüft werden, beweiſt nachſtehender Fall. Ein Grundbeſitzer erbaute in 
einer von einer Chauſſee durchſchnittenen ländlichen Ortſchaft ein zum Be⸗ 
triebe der Gaſtwirthſchaft beſtimmtes Haus nebſt dazu gehörigen nötbigen 
Stallungen u. ſ. w. und ſtattete das Gebäude, insbeſondere die zur F 
denaufnahme in Ausſicht genommenen Zimmer, mit einem Comfort aus, 
der nach Verſicherung des Amtsvorſtehers ſelbſt Perſonen beſſerer Stände 
genügt haben würde. Weil indeſſen der Wagenhalteplatz vor dem Hauſe 
zu klein befunden und deshalb befürchtet wurde, daß Mangels eines aus: 
reichenden Halteplatzes die Chauſſee durch anhaltende Fuhrwerke in einer 
für den Verkehr und die Sicherheit gefährlichen Weiſe verengt werden könnte, 
wurde die beantragte Conceſſion zum Gaſtwirthſchaftsbetriebe verſagt. Nach⸗ 
träglich erlaugte der Beſitzer des Gaſthauſes aber doch wenigſtens die Er⸗ 
laubniß zum Bier⸗ und Wein⸗Ausſchank, ſowie zum Kleinhandel mit Spiri⸗ 
tuofen. Er ſuchte nunmehr den gerügten Uebelſtand dadurch zu beſeitigen, 
daß er ein Nachbargrundſtück ankaufte, hinter ſeinem Gaſthauſe einen ge⸗ 
räumigen Wagenhalteplatz ſchuf und für eine rechts und links vom Hauſe 
ſchräg nach der Chauſſee zu laufende bequeme An⸗ und Abfahrt ſorgte. 
Der zugezogene Amtsvorſtehei hatte gegen das Gaſthausproject vom poli⸗ 
zeilichen Standpunkte aus Nichts zu erinnern und auch der Kreisausſchuß 


fand die getroffenen Einrichtungen für genügend und ſprach, zumal der An⸗ B f 


tragſteller ſich des beiten Rufes erfreute, dem Manne die Conceſſion zu. 
Der den Vorſitz im Kreisauſchuſſe führende Landrath legte hiergegen jedoch 
die Berufung im verkehrspolizeilichen Intereſſe ein und ſo gelangte die 
Sache vor das Berufungsgericht. So warm ſich auch der beigeladene 
Amtsvorſteher der Angelegenheit annahm und hervorhob, daß ein anſtän⸗ 
diges Gaſthaus am Orte ein dringendes Bedürfniß wäre, weil er ſelbſt 
ſchon Reiſenden zu Wagen und zu Fuß, welche von der Nacht oder einem 
Unwetter überraſcht wurden, privatim Unterkommen hätte gewähren müſſen, 
daß der Unternehmer in die Gaſthauseinrichtungen nicht blos ſein Vermögen 
hineingeſteckt, ſondern ſich auch noch in tiefe Schulden geſtürzt habe, daß 
durch die Verlegung des Wagenhalteplatzes vor dem Hauſe, welcher in 
Städten mit ungleich lebhafterem Verkehr niemals gefordert werden könne, 
nach der Rückſeite des Hauſes Verkehrsſtockungen nicht im Enfernteften zu 
befürchten ſeien, und das endlich das Halten von Wagen vor oder binter 
dem Hauſe des Antragſtellers nicht mehr inhibirt werden könnte, weil Vectu⸗ 
ranten immer bei demſelben einkehren würden, um ein Glas Bier zu trin⸗ 
ken oder Spirituoſen ſich verabfolgen zu laſſen, wozu er die Conceſſion 
hätte, ſo daß es ſich im Grunde genommen nur noch um die Beherbergung 
von Fremden handle, ſo wies das betreffende Bezirks⸗Verwaltungsgericht 
doch den Conceſſionsnachſucher unter Abänderung der Entſcheidung des 
erſten Richters ab. Für einen an der Straße gelegenen ländlichen Gaſthof 
wurde ein vor dem Gaſtbauſe an der Straße befindlicher geräumiger Wa: 
genhalteplatz für ein nothwendiges Erforderniß erachtet, und angenommen, 
daß der hinter dem Hauſe angelegte Platz den Mangel nicht erſetzen könnte. 

—I[Hinſichtlich der Rechte und Pflichten ländlicher Gemeindevor⸗ 
ſteher] im Geltungsbereiche der neuen Kreisordnung vom 13. Decbr. 1872 
hat das Obertribunal in einer Unterſuchungsſache den ſehr bemerkens⸗ 
werthen Grundſatz ausgeſprochen, daß dieſelben zur Mitwirkung bei der 
Vollſtreckung von Strafen nur kraft einer Ermächtigung des Amtsvorſtehers 
competent ſind, ohne daß es darauf ankommt, ob der Amtsvorſteber die be⸗ 
treffende Strafe ſelbſt verhängt bat oder auf Erſuchen anderer Civilbehör⸗ 
den oder einer Militärbebörde zur Vollſtreckung bringt. Fehlt dieſe Er: 
mächtigung des „ ſo iſt der von einer anderen Behörde 
requirirte Gemeindevorſteher nicht ſtrafbar, weun er die Strafvollſtreckung 
nicht betreibt oder eine 78 5 75 als die zuerkannte Strafe zur Vollſtreckung 
bringt reſp. die darauf bezüglichen Thatſachen falſch beurkundet. Denn mit 
der Zuſtändigkeit zur Betreibung der Strafvollſtreckung fällt auch die Zu: 
ſtändigkeit zur Ausſtellung von Urkunden über dieſelbe 75 Dieſe Zuſtän⸗ 
digkeit bildet aber nach dem klaren Wortlaut des § 348 des Strafgeſetz⸗ 
buches ein weſentliches Merkmal des darin vorgeſehenen Verbrechens der 
Urkundenfälſchung. 

„ [Perſonal⸗Nachrichten.] Penſionirt: Der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Buchhalter Kummer. — Beſtätigt: Die Wahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers Dr. Elwitz in Militſch zum Kreisdeputirten des Kreiſes Steinau a. O. 
Die Wiederwahl des Kaufmanns Röſch zum unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Winzig auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. — Vereidet: 
Der Bauführer Eugen Lamy aus Breslau. 

Beſtätigt die Vocation: Für den Adjuvanten Wabnitz zum zweiten 
Lehrer an der evangel. Schule zu Hönigern, Kreis Namslau. 

Unfreimillig ausgeſchieden: Der Polizei⸗Commiſſarius Theiner 
am 1. Februar cr. — Auf eigenen Antrag entlaſſen: Der Schutzmann 
Duda am 1. März cr. — Von Berlin hierher verſeßt: Der Polizei⸗Lieu⸗ 
tenant Schulz am 1. März cr. als Polizei⸗Commiſſarius. — Angeſtellt: 
805 invalide Vice⸗Feldwebel Otto Herrmann am 1. März cr. definitiv als 

utzmann. 

Ernannt: Examinirte Heizer Weizenegger in Breslau und Dorn in 
Frankenſtein zu Locomotivführern. — Verſetzt: Materialienverwalter 


II. Kl. Exner von Glogau als commiſſ. Materialienverwalter J. Kl. nach] ſchloß. 


Breslau. Betriebs⸗Secretair Hartmann von Neiſſe nach Breslau und 
Richter von Ratibor nach Breslau. Telegraphiſten Ludwig von Breslau 
nach Ohlau und Meißner von Ohlau nach Breslau. Bodenmeiſter Petrelli 
von Breslau als Telegraphiſt nach Oppeln. — Geſtorben: Eiſenbahn⸗ 
Secretair Reitſch und Stationseinnehmer Böhme in Breslau. 
Vermächtniß. Der zu Breslau verſtorbene Premier⸗Lieutenant a. D. 
und frühere Rittergutsbeſitzer v. Bomsdorf hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut 
daſelbſt 600 Mark letztwillig zugewendet. F 
F Iperfonalien Der Siebe Gerichtsaſſeſſor Uſener in Göttingen ift 
als Regierungs⸗Aſſeſſor in die Verwaltung übernommen, der königlichen 
Regierung in Liegnitz zur Beſchäftigung überwieſen und am 8. März d. J. 
in das Collegium eingeführt worden. 3 
Von der königlichen Regierung zu Liegnitz wurde beſtätigt die Vocation 
für den bisherigen Lehrer Hille in Cunewalde zum Lehrer an der evan⸗ 
geliſchen Schule zu Neudorf a. R., für den bisherigen Lehrer Stande in 
Kunzendorf a. k. B. zum dritten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule 
zu Liebau, für den . Hilfslehrer Walter in Rückersdorf zum Lehrer 
an der evangeliſchen ha e zu Janny, Kreis Grünberg, für den bisherigen 
Lehrer Morgenbeſſer in Rothenburg OL. zum Lehrer an der evangeliſchen 


# 
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Schule in Krampe, für den bisherigen Lehrer Adam in Ober⸗Schönfeld, 
zum Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen in Liegnitz, die erfolgte Wieder⸗ 
wahl des Stellmachermeiſters Hoffmann in Liebenthal und die Wahl des 
Weißgerbermeiſters Schmidt ebendaſelbſt zu unbeſoldeten Rathmännern 
dieſer Stadt, die Wahl des Tuchfabrikanten Kleint in Grünberg zum un⸗ 
beſoldeten Stadtrath. 

Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium zu Breslau hat die Be⸗ 
rufungs⸗Urkunde für den bisher an der Vorbereitungs⸗Schule des Gymna⸗ 
ſiums zu Jauer interimiſtiſch beſchäftigt geweſenen Lehrer Irmer zum Lehrer 
an derſelben Schule beſtätigt. — Von dem Königlichen Conſiſtorium der 
Provinz Schleſien zu Breslau iſt die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗ 
Vicar Fiſcher zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirchengemeinde in Rad⸗ 
meritz, Kreis Görlitz, beſtätigt worden. 

Verſetzt: Materialien⸗Verwalter II. Kl. Exner von Glogau als com. 
Materialien⸗Verwalter I. Kl. nach Breslau. Güter⸗Expedient Pella von 
Glogau nach Rawitſch. Packmeiſter Wisniewski von Glogau als Zugführer 
nach Poſen. Locomotivführer Rohde von Koſten nach Sagan. 


Warmbrunn, 20. März. RR Wir theilten 
im Laufe des vorigen Jahres bereits den Leſern der „Bresl. Zeitung“ mit, 
daß der Quellenfinder Graf Wrſchowetz bei Unterſuchung des hieſigen 
Thermengebiets noch ſtarke warme Quellen, und namentlich im bieſigen 
Kloſterhofe vermuthe. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die bieſige Bade⸗ 
Verwaltung dieſer Wahrnehmung, wenn auch nicht in dieſem Jahre ſchon, 
näher treten werde. Vorläufig ſtellt der hieſige Apotheker Koſtelski, da 
ſeine Apotheke ebenfalls in unmittelbarer Nähe des hieſigen Thermengebiets 
gelegen iſt, in ſeinem Hofraume Bohrverſuche an und hat mit einem Unter⸗ 
nehmer, wie verlautet, bis zu einer Tiefe von 100 Fuß ein Abkommen auf 
Bohrverſuche abgeſchloſſen. Die bisherigen Ergebniſſe dieſer Verſuche find 
auch nicht ungünſtig ausgefallen. Während nämlich das in der Apotheke 
zu Bädern bisher verwandte Waſſer kaum bis + 20 Gr. R. Wärme ges 
bracht werden konnte, ſind nach einer Tieferbohrung von etwas mehr als 
20 Fuß ſchon 27 Gr. R. Wärme erreicht worden. Leider war vor einigen 
Tagen durch Abbrechen des Felsbohrers eine Unterbrechung der Arbeiten 
eingetreten; doch iſt, wie wir vernehmen, das abgebrochene Stück bereits 
wieder aus der Bohröffnung entfernt und ſchreiten die Bohrverſuche rüſtig 
weiter. Es gewinnt ſonach den Anſchein, als ſolle unſer altes Gebirgsbad 
noch einmal einer nicht unvortheilhaften Erweiterung entgegengehen. — 
Uebrigens dürfte die Vergleichung des mit erhöhterer Temperatur auf⸗ 
gehobenen Thermenwaſſers der Apotheke nach ihrer chemiſchen Analyſe mit 
den hieſigen eigentlichen Bäderquellen von Intereſſe ſein, da bekanntlich 
die aufgebohrte Quelle der gräflichen Bäder nach der neueſten Analyſe durch 
den kürzlich erſt verſtosbenen Prof. Dr. Sonnenſchein in Berlin nicht 
unbedeutende Abweichungen von den beiden Baſſinquellen zeigt. 


O. Neichenbach, 21. März. [Katboliſches Schulhaus. — Theater. 
— Stiftungsfeſt. — Evangeliſche Kirche.] Das alte katholiſche 
Schulhaus, zu welchem die Grundmauern bereits 1333 errichtet wurden, 
wird porausfichtlich ſchon in dieſem Jahre theilweiſe abgebrochen werden. 
er Abbruch wird mit dem Flügel begonnen werden, welcher zur Zeit vom 
Oberglöckner bewohnt wird. Es werden in dem neuen Gebäude Wohnungen 
für den Oberglöckner, ſowie für die Lehrerinnen errichtet werden. Das 
eigentliche Schulhaus wird weiter zurückgebaut und durch einen Hofraum 
von dem erſtbenannten Hauſe getrennt werden. Augenblicklich beſtehen noch 
Differenzen zwiſchen der Schulgemeinde und dem Fiscus, da ſich letzterer 
weigert, ein Drittel zu den Koſten des Neubaues beizutragen, ſich vielmehr 
nur verpflichtet hält, dieſen Theil bei Reparaturkoſten zu tragen. Die Schul⸗ 
gemeinde hofft aber, geſtützt auf alte Documente, den Fiskus zur Zahlung 
zwingen zu können. Künftigen Mittwoch wird im Gewerbe⸗Verein 
„Muſeum“ die Geſellſchaft des Theater⸗Directors Georgi aus Schweidnitz 
„Dr. Klaus“ zur Aufführung bringen. — Die Geſellſchaft „Reſſource“ wird 
künftige Woche die kürzlich innerhalb des Vereins e Thegter⸗ 
Vorſtellung zu einem wohlthätigen Zweck wiederholen. Die Wiederholung 
der beim ſechsten Stiftungsfeſt der hieſigen freiwilligen Feuerwehr zum Vor⸗ 
trag gelangten Piecen fand zu Gunſten der Vereinskaſſe unter großem 
eifall vor ausverkauftem Haufe ſtatt. — Das 18. Stiftungsfeſt des 
hieſigen Turnvereins, das durch maskirten und unmaskirten Ball, ſowie 
durch heitere Vorträge gefeiert wurde, war zahlreich beſucht. — Durch ihre 
Einfachheit gehört die hieſige evangeliſche Kirche mit zu den ſchönſten der 
Provinz. Durch Herrn Photographen B. Andres hier iſt kürzlich von dem 
Inneren dieſer Kirche eine ſehr gute photographiſche Aufnahme erzielt 
worden, welche allen Freunden des Gotteshauſes zu empfehlen iſt. Ge⸗ 
nanntes Atelier errang ſich durch Aufnahme mehrerer katholiſcher Kirchen 
ge fall. Jubiläums⸗Album des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter beſonderen 

eifall. 


I Gleiwis, 22. März. [Feuer. — Phonographen⸗Verein. — 
Unterirdiſche Waſſerhaltungsmaſchinen.] Vorgeſtern gegen 43 
Ubr des Morgens brach in der Beſitzung des Nagelſchmied Tinſcher zu 
Kieferſtädtel auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, das binnen 
kurzer Zeit das ganze Haus in Aſche legte. Der Beſchädigte, welcher nach 
Auswärts zum Markte gefahren war, ſoll gegen Feuersgefahr nicht ver 
ſichert geweſen ſein. — Es hat ſich hierorts ein Verein gebildet, der die 
Pflege und Verbreitung einer neuen Kurzſchrift, der Phonographie bezweckt. 
Nach dem Statuten⸗Entwurf ſoll dieſer Zweck erreicht werden, durch Unter⸗ 
richt an Mitglieder und Nichtmitglieder, durch ſyſtematiſche Vorträge, durch 
gemeinſchaftliche Schreib⸗ und Leſeübungen, durch Aufnahme von Vor⸗ 
trägen, Debatten ꝛc. durch Anſchaffung phonographiſcher Werke und Zeit⸗ 
ſchriften, ſowie durch Herausgabe von Werken phonographiſchen Inhalts, 
durch Beſchaffung eines Vereinsorgans und durch regen Verkehr mit Pho⸗ 
nographen⸗Vereinen. Die wirklichen Mitglieder zahlen eine Eintrittstaxe 
von 2 Mark und 50 Pf. monatlichen Beitrag, die correſpondirenden Mit⸗ 

lieder einen Jahresbeitrag von 3 M. — Das hieſige königliche Hütten⸗ 
Amt hatte dieſer Tage eine in der Maſchinenfabrik deſſelben erbaute, große 
unterirdiſche Waſſerhaltungsmaſchine, welche in der Minute 6 Kubikmeter 
Waſſer auf eine Höhe von 200 Meter drücken ſoll, in ſeiner Montirwerk⸗ 
ſtätte aufgeſtellt und zur Beſichtigung derſelben die Verwaltungen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerke eingeladen. Die Maſchine, für die Königsgrube be⸗ 
ſtimmt, hat einen Dampfeylinder⸗Durchmeſſer von 1050 mm, einen Hub 
von 1250 mm, treibt zwei Plungerpumpen von je 350 mm Durchmeſſer 
und ſoll mit Condenſation und ſtarker Expanſion arbeiten. Die Vertreter 
der Gruben waren von der gedrungenen, kräftigen Conſtruction dieſer, in 
folder Größe in Oberſchleſien bisher nicht vorhandenen, unterirdiſchen 
Waſſerhaltungsmaſchine überraſcht und zollten den Leiſtungen derſelben all⸗ 
gemeine Anerkennung. 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz. 
Wie ſchon aus unſeren Provinzilal⸗Correſpondenzen der vorigen 
Woche hervorging, iſt der kaiſerliche Geburtstag in allen Städten 
der Provinz feſtlich begangen worden. Bei unſerem jetzt durch die 
wichtigen Berichte über die Reichstags⸗-Verhandlungen außerordentlich 
beſchraͤnkten Raume können wir über die Feier des kalſerlichen Geburts⸗ 
tages nur noch diejenigen Berichte bringen, welche uns bis heute Montag, 
den 24. März, Abends zugehen. Spätere Mittheilungen können nur 
unter den Inſeraten Aufnahme finden. 
+ Glogau. Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers fand 
geſtern Nachmittag 4 Uhr in der Aula des königl. lalbollſchen Gymnaſiums 
an feierliher Actus ſtatt. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer F 


jerwer. 
bends 8 Uhr fand vor der Commandantur eine Serenade der Muſikcorps 
der Poſ. Infanterie⸗Regimenter Nr. 58 und 59 und des Niederſchleſiſchen 
Pionnier⸗Bataillons Nr. 5 ſtatt, an wel e ſich ein großer Zapfenſtreich an⸗ 
Der Zug bewegte ſich nach dem königlichen Schloß und nach dem 
Dom, von dort nach der Commandantur zurück, vor welcher ſich der Zug 
auflöfle. Der heutige Tag wurde früh 7 Uhr mit einer Reveille und um 8 15 
mit einer Morgenmuſik vom Rathsthurme begrüßt. Die Stadt hatte ihr 
Feſtgewand angelegt, ſehr viele Häuſer hatten geflaggt, die Schaufenſter 
verſchiedener Kaufleute waren der Feier des Tages entsprechend decorirt. 
Ju der Bürgerſchule, im evangeliſchen Gymnafiun und in der hoheren 
öchterſchule fanden Schulfeier ichkeiten ſtatt. In der evangeliſchen Bürger⸗ 
Wale hielt Herr Lehrer Prüfer und im evangeliſchen Gymnaſium Herr 
r. Götlhe die Feſtrede. In der latholiſchen Stadt⸗Pfarr⸗ und in der 
Domlirche fand Hochamt mit Tedeum und in der evangeliſchen Kirche „zum 
alien Christi“, in der Garniſonkirche und in der Synagoge Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Um 11% Uhr zog die Garniſon⸗Wache auf dem Paradeplatz 
auf, wo die Parole ausgegeben wurde. In dem Augenblicke, als der Com⸗ 
mandant der öeltung, err Oberſt von Below, dieſelbe ausſprach, er⸗ 
tönten von den Wällen der Feſtung 51 Salutſchüſſe. Um 2 Uhr Nach, 
mittags begannen die 1 16 in der Loge An: biederen Vereinigung 
und „Wilhelm zur Wahrheit und Tugend“ und für die Offiziere im Militär 
Caſino. Zu gleicher Zeit begann das große Diner im weißen Saale de 
Rathhauſes, an welchem alle höheren Offiziere, die nicht regimentirten und 


Zandwehr-Dffistere, alle Civilbehörden, ſowie viele Einwohner der Stadt und 
aus ee Areife theilnabmen. Der von Hrn. Generallieutenant v. Rauch aus: 
gebrachte Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer wurde mit unendlichem Jubel 
aufgenommen, 50 Salutſchüſſe von den Wällen die e den Toaſt. 
Die Schützengilde hielt ein Feſtſchießen ab. Für die Mannſchaften der 
Garniſon fanden Abends Tanzbeluſtigungen, Theater⸗Aufführungen u. ſ. w. 
ſtatt. Die königlichen Gebäude waren Abends feſtlich erleuchtet. 

Löwenberg. Am geſtrigen ſehr rauben Breiten Abend gegen 9 Ubr 
war großer Zapfenſtreich ſowie Feſtvorſtellung der Muſäus'ſchen Geſellſchaft. 
Am Sonnabend um 5 Uhr früh Reveille, a0 ertönten Böllerſchüſſe 
vom Hoſpitalberge herab. Der Ratbhausthurm, ſowie zablreiche Privat⸗ 
Häufer hatten Fahnenſchmuck angelegt. In der katholiſchen und evange⸗ 
liſchen Kirche, ſowie in der Synagoge wurden Feſtgottesdienſte abgehalten. 
Um 11 Uhr ertönten vom Ratbbausthurme herab patriotiſche Lieder. Zur 

leich fand die Schulfeierlichkeit ſtatt. Nachmittags 1 Ubr fand ein großes 
Feſtoiner im „Hotel du roi* ſtatt. Die Compagnien der hieſigen Garniſon 
veranſtalteten Theatervorſtellungen nebſt Ball. Abends war große Illumi⸗ 
nation öffentlicher und privater Gebäude. Der Militär⸗Verein hielt einen 
feſtlichen Geſellſchaftsabend ab. f 

t. Landeshut. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers wurde heut mit 
den üblichen Feſtlichkeiten, Nebeille, Parade und Zapfenſtreich des Militär⸗ 
vereins, Kirchenfeier, verſchiedenen Diners und Feſtverſammlungen begangen. 

A. Jauer. Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers und Königs wurde 
ſchon am Vorabend ſeitens der biefigen Loge feierlich begangen. Nach ein 

etretener Dunkelheit waren die öffentlichen Gebäude und einige Privat⸗ 
äuſer illuminirt, und um 9 Uhr hielt das Bataillon einen Zapfenſtreich 
mit Fackelbeleuchtung ab. — Der ene fand die Stadt beflaggt und 
vom Rathhausthurme mit Muſik begrüßt. Um 9 Uhr war Feſtgottesdienſt 
in beiden Kirchen, während in den Schulen in jeder Klaſſe die Kinder mit 
der Bedeutung des Tages bekannt gemacht wurden. Der Feſtactus im 
Gymnaſium begann 11 Uhr, Director Dr. Volkmann hielt die Feſtrede. 
u der Einweihung des Kaiſerbildes hatte der Gymnaſiallehrer Dr. Bern: 
hard ein Lied gedichtet, welches, wie ein Feſthymnus von Mühling und ein 
alvum fac regem . von dem Sängerchor geſungen wurde. — 
Nachmittags 2 Uhr verſammelte ſich eine Anzahl Herren der Stadt und 
Umgegend zu einem Feſt⸗Diner im Hotel „zum ie Haufe.“ Im 
„Kronprinz“ hatte ſich der Kriegerverein verſammelt, während im Schützen⸗ 
baufe ein Feſteſſen der Bürgerſchaft ſtattfand. Die Garniſon feierte den 
Tag durch Parade und am Abend compagnieweiſe durch Tanz in verſchie⸗ 
denen Localen. Auch auf den umliegenden Dörfern hatten ſich Gutsbeſitzer 
und Beamte zu gemeinſchaftlichen Diners 5 51 Bei dem Gymnaſium 
fand gleichzeitig die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. ö . 
$ Striegau. Der Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers iſt hierorts in 
allen Kreiſen der Bevölkerung in wahrhaft patriotiſcher Weiſe feſtlich be⸗ 
gangen worden. Am Vorabend NE Inſtitutsvorſteher Hähnel 
unter Mitwirkung bieſiger geſchätzter Kräfte ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert, bei welcher u. A. Bruch's „Kaiſerlied“ zum Vortrag gelangte. Zu 
gleicher Zeit waren die Mitglieder des Veteranen⸗Vereins im „blauen 
Hecht“ zu einem e den verſammelt, wobei Kreisſecretär Barthel auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer den Toaſt ausbrachte. Am Feſttage ſelbſt prangte die 
Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck. Vormittags fanden in ſämmtlichen 
Schulanſtalten Feſtlichkeiten ſtatt. In der höheren Töchterſchule hielt der 
Vorſteber, Rector Thamm, die Feſtrede über den Lebensgang Kaiſer Wil⸗ 
10 bis zu feiner Thronbeſteigung, in der höberen Bürgerſchule ſprach 
ector Dr. Rößler über die Entwickelung und 90 0 der Vaterlandsliebe. 
n der evangeliſchen Kirche wurde ein liturgiſcher Gottesdienſt und in der 
tholiſchen Kirche ein Hochamt abgehalten. An dem Nachmittags im 
„Deutſchen Kaiſer“ ſtattgefundenen officiellen EN fih die 
ſtaatlichen und communalen Behörden. Kreisgerichtsdirector Scholz brachte 
bierbei mit begeiſterten Worten den Toaft auf den Kaiſer aus. Am Abend 
veranſtaltete der Kriegerverband und der Feuerwehrverein einen Fackelzug 
und Zapfenſtreich durch die feſtlich erleuchtete Stadt. Nach demſelben ver⸗ 
ſammelten ſich die zum Wachtcommando gehörenden Mannſchaften im großen 
Saale der v. Stephani'ſchen Reſtauration, woſelbſt unter Leitung des Lieu⸗ 
tenant Wiedner eine patriotiſche Feier ſtattfand und den Mannſchaften ein 
dramatiſches Bild unſers einheimiſchen Dichters Dr. R. Rößler, betitelt 
„Der Tag von Lundley“, recht gut zur Aufführung gelangte. Von den 
ſonſtigen Feſtlichkeiten iſt noch das in „Richters Hotel“ . Souper 
des Kriegerverbandes zu exwähnen, deſſen Hauptmann, Herr Praſſe, eine 
auf die Feier des Tages bezügliche Anſprache hielt. In „Grauls Hotel“ 
ſowie in der Loge hakten ſich ebenfalls die Feſtgenoſſen zahlreich verſammelt. 
Die Stimmung war überall eine aus bewegte. . 

J. P. Glatz. Der Geburstag des Kaiſers wurde in der hergebrachten 
Weiſe feſtlich begangen. Die Einleitung der Feier erfolgte geſtern Abend 
durch einen don dem Muſikcorps und ſämmtlichen Tambours des 1. 
ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 18 0 oh großen Zapfenftrei 

eute früb 6 Uhr durch Reveille und Glockengeläut. Stadt und Feſtung 

atten ſich mit Flaggen und mehrere Häufer, beſonders die Kaſernen und 
andere königliche Gebäude mit Kränzen und Guirlanden reichlich geſchmückt. 
Im Laufe des Vormittags fand im Prüfungsſaale des Gymnaſtums und 
in n Elementarſchulen eine entſprechende Feier durch Rede und 
Geſang ſtatt, der dann in den Kirchen feierlicher Gottesdienſt folgte. Dem 
Gottesdienſt in der katholiſchen Pfarrkirche wohnte auch der Kriegerverein 
des Kreiſes Glatz in corpore bei. Um 12 Uhr nahm der Commandant 
auf dem Marktplatz die Parade über ſämmtliche Truppen der Garniſon ab 
und brachte dabei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Hoch aus, in welches die 
Truppen begeiſtert einſtimmten, während die Kanonen der Feſtung ihre 
Salden über die Stadt donnerten. Später fanden in mehreren Localen 
zahlreich beſuchte Feſtdiners ſtatt. Von der noch hier weilenden Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft des Herrn Director P. Milbitz wurde geſtern Abend im Stadt⸗ 
theater zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages das bekannte Luſtſpiel: 
„Des Königs Befehl“ von Dr. Töpfer gegeben, den ein vom Schauſpieler 
Dam Harder gedichteter und geſprochener Feſt⸗Prolog „Heil Kaiſer Wilhelm“ 
oranging. f a 

SHabelſchwerdt. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des 
hier in feſtlicher Weiſe begangen worden. 


Fa celebrirt wurde; 
evangeliſchen Kirche ebenfalls 
ch dem 
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Ralteten Feſteſſen statt, wobei in den auf unſeren greifen 
egeiſterter Weiſe ausgebrachten Toaſten die ſche 


Gleiwitz. Schon beim Morgengrauen des geſtrigen Tages ver⸗ 
kündeten Bollerſchüſſe, Flaggen vom alhbaus : Thurme und vielen öffent⸗ 
lichen und Privatgebäuden einen patriotiſchen Feſttag, den Geburtstag 
unſeres allgeliebten Kaiſerz und Königs. Vormittags fand in der katholi⸗ 
ſchen und epangeliſchen Kirche und der Synagoge feierlicher Gottesdienſt 

ſtatt. Man ſah feſtlich geſchmückte Schaaren zur Andacht in die Gottes 
häuſer eilen, um für das Leben, die fernere Geſundheit und Kraft unferes 
I zu bitten. In den höheren Schulen, als dem königlichen 

ymnaſtum und der königlichen Gewerbſchule fanden Feſt⸗Acte: Geſang, 
patriotiſche Reden, Vortrag der Schüler ſtatt, während in den ſtädtiſchen 


erklärt und das Zuſammentreten des Congreſſes beantragt. 


Elementarſchulen die Lehrer die Schüler ihrer Klaſſen durch entſprechende 
Vorträge auf die Bedeutſamkeit des Tages aufmerkſam machten und von 
den Schuler patristiſche Lieder geſungen wurden. Um 11 Uhr verſuchte 
die Stadt⸗Capelle auf dem Balcon des Rathhauſes zu concertiren, mußte 
aber wegen des herrſchenden Sturmes und der ſchneidigen Kälte ihr Vor⸗ 
haben nach Vortrag der dritten Piece aufgeben. Das Nachmittag 2 Uhr im Saale 
des goldenen Adlers arrangirte officielle Diner fand eine überaus zahlreiche 
Betbeiligung. Die bei den Feſtgenoſſen herrſchende gehobene Stimmung 
erhielt in der patriotiſchen Anſprache des königlichen Kreislandraths Herrn 
Grafen von Strachwitz einen trefflichen Ausdruck, welcher auch den Toaſt 
auf Se. a den Kaiſer ausbrachte. Abends 47 Uhr ordneten ſich 
ämmtliche Vereine, Bürgerverein, Liedertafel, Turnverein, Schützengilde und 
Feuerwehr zu einem Feſtzuge, welcher ſich unter Vorantritt der Stadtcapelle, 
unter Begleitung von Fackelträgern durch die feſtlich erleuchteten Straßen 
nach dem Germanig⸗Denkmale auf dem Neumarkte bewegte. Hier an⸗ 
gekommen, trug die Liedertafel patriotiſche Lieder vor, worauf ſich der Feſt⸗ 
zug wieder nach der Stadt bewegte und auf dem Hauptringe vor dem 
feſtlich illuminirten Rathhauſe Aufſtellung nahm. Nachdem die Liedertafel 
auf dem Balcon des Ratbhauſes noch ein patriotiſches Lied vorgetragen 
hatte, hielt Herr I. Bürgermeiſter Kreidel an die den ganzen Marktplatz an: 
füllenden, Kopf an Kopf gedrängten theils Feſtgenoſſen, theils Zuſchauer 
eine kernige und begeiſterte Anſprache, der er ein Lebehoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer folgen ließ, in welches die Verſammelten enthuſiaſtiſch ein⸗ 
ſtimmten. Während die Stadtcapelle die Nationalhymne intonirte, wurde 
der Ring durch zahlreiche bengaliſche Flammen illuminirt. Hierauf erfolgte 
> Abmarſch der Vereine nach ihren Vereinslocalen, woſelbſt die Commerſe 
egannen. 

* Guttentag. Die diesmalige Feier des Geburtstages unſeres geliebten 
Kaiſers zeichnete ſich bier dadurch aus, daß dieſelbe von unſerem humanen 
Bürgermeiſter, Herrn Majorke, mit vielem Geſchick angeordnet und durch⸗ 
geführt wurde. Außer der üblichen Reveille, Gottesdienſten in den Gottes: 
häuſern, Illuminationen ꝛc., war die lobenswerthe Neuerung getroffen, daß 
die Schulkinder aller drei Confeſſionen nebſt ihren Lehrern um 8 Ubr Mor: 
gens im feſtlich geſchmückten Rathhausſaale ſich verſammelten, woſelbſt von 
der Jugend confeſſionell abwechſelnd herrliche patriotiſche Gedichte und gut 
eingeübte Lieder vorgetragen wurden. Außerdem bielt noch der Herr Bürger⸗ 
meiſter um 11 Uhr, nach beendetem Gottesdienſte, vor den auf dem Ringe 
verſammelten Vereinen eine gediegene Feſtrede, noch deren Schluß das zahl: 
reiche Publikum in ein dreimaliges Hoch auf unſeren vielgeliebten Kaiſer 
begeiſtert einſtimmte. 


k. Rawitſch. Feſtlich prangte heute unſere Stadt im Fahnenſchmucke. Schon 
geſtern und heute früh wurden die Einwohner durch die Klänge der Regi⸗ 
mentsmuſik auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam gemacht. Die Feſt⸗ 
feierlichkeiten im Seminar und in den ſtädtiſchen Schulen wurden früh um 
8 reſp. 9 Uhr abgehalten. In der Zeit von 10 bis 11 Uhr fand der Feſt⸗ 
Gottesdienſt in den beiden Kirchen und der Synagoge ſtatt. Um 11 Uhr 
begann die Feier in der Aula der Realſchule, an welche ſich die Entlaſſung 
der Abiturienten anſchloß. Mittags 12 Uhr hielt das hier in Garniſon 
ſtehende 1. Bataillon des 50. Infanterie⸗Regiments auf dem großen Ringe 
die übliche Feſtparade ab. Nachmittags um 2 Uhr vereinigte ein Festmahl 
im Noubel'ſchen Saale viele Mitglieder hieſiger Behörden, Beamte und 
Bürger unſerer Stadt. Der Krieger⸗Verein veranſtaltete am Vorabende 
des beutigen Tages einen Ball im Schützenhauſe. Der Turn⸗Verein hielt 
im Philipp'ſchen Saale einen Commers ab. Abends wurde das Rathhaus 
und einige Privat⸗Gebäude feſtlich erleuchtet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

München, 22. März. Der König hat Sr. Majeſtät dem Katfer 
Wilhelm zu ſeinem Geburtstage in herzlichſter Weiſe ſeine Glück⸗ 
wünſche ausgedrückt. 

München, 22. März. Der König hat der Wittwe des Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſors Huber, deſſen Beerdigung geſtern unter zahlreicher Be: 
theiligung aller Stände ſtattgefunden hat, ſein lebhaftes Bedauern 
über das Ableben ihres Gatten ausdrücken laſſen. £ 

Verſailles, 22. März. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde zunächſt der Antrag, die Sitzungen des Parlaments 
nach Paris zu verlegen, berathen. In dem Berichte der zur Vor⸗ 
berathung dieſes Antrages niedergeſetzten Commiſſion wird für die 
Verlegung des Parlaments die Revifion der Verfaſſung erforderlich 
Der Mi: 
niſter des Innern erklärte ſich mit den Anträgen der Commiſſion 
einverſtanden. Dieſelben wurden darauf von der Kammer mit 330 
gegen 131 Stimmen angenommen. Sodann wurde der Antrag des 
Deputirten Lenglé (Bonapartiſt) auf Ernennung einer Commiſſion 
zur Unterſuchung der Vorgänge, welche während der Tage vom 22. 
bis 27. Februar d. J. für den Börſenverkehr in Fondswerthen von 
Einfluß geweſen ſeien, berathen. Lenglé machte dem Finanzminiſter 
den Vorwurf, der Oeffentlichkeit keine bezügliche Mittheilung gemacht 
und ſo den Ruin der kleinen Rentenbeſitzer veranlaßt zu haben und 
ſprach ſich mißbilligend über die Mittheilung des Miniſters an 
das Syndicat der Agents de change aus. Der Finanzminiſter Léon 
Say erwiederte darauf, daß er eine bezügliche Mittheilung in dem 
„Journal officiel“ nicht hätte machen können, weil er ſich dadurch in 
Widerſpruch mit der Kammer geſetzt haben würde, welche ſich in 
ihren Bureaus für die Convertirung ausgeſprochen hatte. Der 
Miniſter erinnerte daran, daß er ſtets für das Recht des Staates, 
die Convertirung vorzunehmen, eingetreten ſei, daß er ſich aber die 
Entſcheidung über die Frage der Opportunität und der Form der 
Convertirung vorbehalten habe. Die Mittheilnng an das Syndicat 
der Agents de change ſei ordnungsmäßig erfolgt und überlaſſe er dem 
Syndicate die Verantwortlichkeit für ſeine weiteren Schritte. Schließlich 
erklärte der Miniſter, daß er den verleumderiſchen Inſinuationen, 
deren Gegenſtand er geweſen ſei, nur mit ſeiner Verachtung antworte. 
Die Auslaſſungen des Miniſters wurden von der Linken und dem 
Centrum mit Beifall aufgenommen. Der Antrag, auf Einſetzung 
einer bezüglichen Unterſuchungscommiſſion wurde mit 318 gegen 77 
Stimmen abgelehnt. 

Brüſſel, 22. März. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte Graf 
Chotek und deſſen Gemahlin haben zum Beſten der Ueberſchwemmten 
in Szegedin das Arrangement mehrerer öffentlicher künſtleriſcher Vor⸗ 
ſtellungen übernommen. 

Nom, 22. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht die Ernen⸗ 
nung von 27 neuen Senatoren, ferner ein Decret, durch welches 
das Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus Deutſchland wieder auf: 
gehoben wird. 5 5 

London, 23. März. Nach aus Capetowne hier eingegangenen 
Meldungen vom 5. d. Mts. hat feit den letzten Nachrichten ein ein: 
ziger und unerheblicher Zuſammenſtoß der engliſchen Truppen mit 
den Zulus ſtattgefunden, wobei die letzteren 9 Mann an Todten ver⸗ 
loren. Dagegen hat ſich der Häuptling der Baſutos, Moiroſt, gegen 
die Engländer erhoben und letztere bereiteten ſich vor, demſelben ent⸗ 
gegenzutreten. g 

Madrid, 23. März. Caſtelar hat ein Manifeſt veröffentlicht, 
das von 103 Deputirten, welche im Jahre 1869 den Cortes ange⸗ 
hörten, mitunterzeichnet iſt. Daſſelbe wendet ſich an die demokrati⸗ 
ſchen Wähler und fordert dieſelben auf, ſich rege bei den Wahlen zu 


betheiligen und auf die Wiedereinführung der Conſtitution vom] W. 


Jahre 1869 mit allen Freiheiten derſelben hinzuwirken. 
Petersburg, 23. März. Das geſtrige Feſtmahl der hieſigen 
deutſchen Colonie zu Ehren des Geburtöfeftes Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Kaiſers verlief in der gewohnten glänzenden und feierlichen 
Weiſe. Der deutſche Botſchafter, General von Schweinitz, welcher 


ſich direct von der im Winterpalais zu Ehren des Kaiſers Wilhelm] Wind 


ſtattgehabten Feſttafel in die Feſtoerſammlung begeben hatte, brachte 
— wie herkömmlich — den erſten Toaſt auf den Kaiſer von Ruß⸗ 


land aus, der folgendermaßen lautete: „Je länger ich das ehrenvolle 
Amt verwalte, als deſſen Träger ich auch heute in Ihrer Mitte 
erſcheine, um ſo mehr wächſt meine Verehrung für den erhabenen 
Monarchen dieſes großen Reichs. Ich wünſchte, daß meine Beredt⸗ 
ſamkeit in gleicher Weiſe zunehme, um dieſer Verehrung vollendet 
Ausdruck zu geben, und ich wünſchte, daß meine Stimme laut genug 
wäre, um auch draußen von jenen vernommen zu werden, die ſich 
vermeſſen, an der Freundſchaft zu rütteln, welche den Kaiſer, deſſen 
Wohl ich jetzt auszubringen die Ehre habe, mit dem unſerigen ver⸗ 
bindet. Jene würden dann elnſehen, daß ihr Beginnen ein ver⸗ 
gebliches und daß dieſe Freundſchaft ſo feſt iſt wie immer, ja feſter 
als je! Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander lebe hoch!“ An dieſen 
enthuſtaſtiſch aufgenommenen Toaſt ſchloß ſich die eben ſo begeiſtert 
aufgenommene Feſtrede auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, auf 
welche weitere Toaſte auf Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen, den 
Fürſten Bismarck, den Grafen Moltke und auf das deutſche Heer 


folgten. 

Konſtantinopel, 22. März. Mukhtar Paſcha hat den Befehl 
erhalten, demnächſt nach Konſtantinopel zurückzukehren. Wie verlautet, 
ſoll die Pforte ſich weigern, die Art. 16—22 der bulgariſchen Ver⸗ 
faſſung zu genehmigen. 

Kairo, 22. März. Das Miniſterium iſt nunmehr definitiv con⸗ 
ſtituirt worden. Die Präſidentſchaft führt der Prinz-Thronfolger; zum 
Miniſter des Innern mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Juſttz⸗ 
miniſteriums iſt Riaz, zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Zulficar und zum Kriegsminiſter Reſchid ernannt worden. Die Lei⸗ 
tung der übrigen Miniſterien iſt unverändert geblieben. 

Kairo, 22. März. Zum Kriegsminiſter iſt Efflatoum ernannt 
worden. 

n d TEIERETTERSOFNEUEESET ICE 
Wien, 21. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ob die große Hauſſe, 
in deren Zuge wir uns befinden, fin den Verhältniſſen begründet iſt, 
ob ſie Dauer verſpricht, ob ſich an den Bewegungen des Effectenmarktes 
blos die Kreiſe der Speculanten von Beruf, oder ob ſich daran auch weitere 
Kreiſe betheiligen, das ſind die Fragen, mit welchen ſich im Augenblick wohl 
Jeder beſchäftigt, der ein Intereſſe hat, das Treiben der Börſen zu verfolgen. 
Es giebt ſehr piele kühl denkende Männer, welche der Anſicht ſind, daß 
unſere Verhaͤltniſſe nicht dazu einladen, ſich dem Strome anzuvertrauen. 
Ich enthalte mich einer eingehenden Schilderung dieſer Verhältniſſe ſchon 
darum, weil die Berichte, die fei Jahren aus meiner Feder an Ihre Adreſſe 
gehen, meine gewiß nicht ſanguiniſch zu nennenden Anſichten hierüber, mit 
volltommener Klarheit ie haben und zudem das Geſchäft, vor einer 
allzu roſigen e e erhältniſſe zu warnen, von den norddeutſchen 
Blättern mit wahrem Bienenfleiße und ſichtlicher Vorliebe betrieben wird. 
Aber wenn ich gleich vielen Anderen den enormen Geldüberfluß, an dem 
wir leiden, für die eigentliche Quelle der Hauſſe anſehe und dieſen Geld⸗ 
überfluß nicht als Folge der Anſammlung großer Kapitalien, ſondern als 
Zeichen des ſchlechten Ganges vieler Induſtrien, mithin als ein bedenkliches 
Symptom betrachte, ſo bin ich doch auch wieder der Anſicht, daß die Verhältniſſe 
des Marktes den Schluß auf eine ziemlich lange der Dauer gegenwärtigen 
Hauſſeperiode geſtatten, daß die Contremine auf längere Zeit ihre Berechtigung 
verloren hat. Es iſt wahr, daß die politiſchen, commerciellen, induſtriellen 
Verhältniſſe nicht plötzlich einen ungeahnten Aufſchwung genommen haben, 
daß der innere Werth der Dinge fich nicht gehoben hat, daß die Erhöhung 
der Preiſe durch die Maſſenhaftigkeit alſo durch die verringerte Kaufkraft 
der Circulationsmittel bedingt wird, alſo eigentlich nur eine nominelle iſt. 
Aber für den börſenmäßigen Effect ſind dieſe Momente nicht entſcheidend, 
denn die Börſe beſchäftigt ſich jetzt nicht mit der Tarirung der Werthe, 
ſondern fie escomptirt das unvermeidliche Steigen der Preiſe und wer ſich 
dieſem Proceſſe entgegenwirft, wird höchſt wahrſcheinlich fein Geld verlieren. 
Das iſt die allgemeine Meinung der Börſe und weil es die allgemeine Meinung 
iſt, darum gewinnt die Hauſſepartei täglich neuen Zuzug durch dieſen täglich 
wachſendes Vertrauen und durch Diele täglich wachſende Erfolge. Das 
Portefeuille der Bank iſt bei einem Zinsfuße don 4% pet. (der Privat⸗ 
discont beträgt 34 —4 pCt.) auf 75 Millionen, den tiefſten Stand feit 
vielen Jahren, geſunken, in Banken, Sparkaſſen ꝛc. liegen maſſenhafte 
Summen unverwendet, und dieſer Zuſtand wurde durch die Vermehrung 

der Circulation um den Betrag des von London eingeſtrömten Silbers zur 
Unerträglichkeit geſteigert. Bleiben wir nun von Krieg und Peſtilenz ver⸗ 
ſchont, ſo kann es kommen, daß die des langen Wartens müden Eigner 
jener Summen ſich maſſenhaft dem Effectenmarkte zuwenden, und dies iſt 
um jo wahrſcheinlicher, je mehr durch das Steigen der Courſe die Gemuther 
erhitzt werden. Man kann ion noch nicht behaupten, daß die außerhalb der Börſe 
ſtehenden Bevölkerungskreiſe ſich maſſenhaft an der Speculation betheiligen, 
aber der Eintritt diefer Eventualität gehört zu den Möglichkeiten und wird 
von den Kreiſen der Berufsſpeculation mit apodictiſcher Gewißheit in Nehe 
nung gezogen. Derlei Phaſen des Börſelebens haben wir ſeit dem Jahre 
1873 ſchon wiederholt durchgemacht; ſie haben immer mit einer großen 
ee. Der Unterſchied iſt aber der, daß diesmal der Anlauf 
ein gewaltigerer als jemals iſt und daß die letzte Epoche der Hauſſe eben 
durch äußere Verwickelungen abgebrochen wurde, während jetzt alle Welt 
eine Aera des Friedens gekommen glaubt. 

Das Detail des dieswöchentlichen Verkehrs habe ich in der unten fol⸗ 
genden Tabelle erſichtlich gemacht. Die Ziffern dieſer Tabelle ſprechen laut 
genug, ſie entheben mich einer Darſtellung, in welcher ich doch nur be⸗ 
reits aus früheren Berichten Bekanntes wiederholen könnte. Der Verkehr 
war ungemein umfangreich, aber noch nicht überſtürzt, die Stimmung jo 
feſt, daß ſelbſt die troſtloſen Ueberſchwbemmungsberichte aus dem Alföld und 
de ale 5 75 von einem Peſtfall in Odeſſa kaum eine Wirkung zu üben 

ermochten. \ 

Die Anglobank vertheilt 6 Fl. oder 5 Procent Dividende, der Trieſter 
Lloyd 72 Fl. oder 13% Procent. Der Finanzminiſter emittirt demnächſt 
wieder 100 Millionen Goldrente. Es gilt als poſitiv, daß die Emiſſion 
wieder von der Gruppe der Bodeneredit⸗Anſtalt beſorgt werden wird. 

Bewegung vom 


g 13. März. 13. zum 20. März. 21. März.) 
. . . 63,45 63,45 64,70 64,25 64,55 
Ülberrente 4 4,10 64,10 64,95 64,50 64,80 
Oeſterr. Goldrente 76,30 76,30 76,95 76,80 77,15 a 
Ungar. Goldrente 85,15 85,15 86,30 85,85 86,15 7 
Staatslooſe von 1860 ... 116,75 116,75 118,50 117,50 117,50 | 
5 . 15,— 15L,— 158,— 150,755 151,75 | 
Ungar. Staatslooſe 89,25 89,25 98,50 93,50 95,25 
Wiener Eommunalloofe.. 100,75 100,75 109,— 105,80 108,.— 
Creditactien . 233% 233% 248, 242% 246.— 
Ungar. Creditbank 223% 2235 236% 232 234% 
Dampfſchiff 525,— 525,.— 547.— 543, 542 
Lloyhd 617,—  617,— 659,.— — 678,.— 
Nordbahn. 20,85 20,85 — 21,45 21,60 
Galizier 225½ 225% 229% 228% 228% u 
franzoſen - 247,.— 247,.— 255 254% 257% | 
Lombarden 64% 64% 05% 65,— 6, 
Glijabethbahn 169% 19,— 172% 171% 172% 9 
Theißbahn 190,.— 189% 191, — 190,.— 195, — J 
Alföldbahn 120,.— 116%. 121% 120% 121, 
ranz Joſefsbahn 133,.— 133,— 138% 136 137,— 4 
eviſe Londen - 117,— 116,95 — 117,25 117800 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts A 
ar 


Sternwarte zu Breslau. 


N 
März 22., 23. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 Uu. 
+ 098 0°,9 — 5%1 


Luftwärm 0... } 9085 , 4 
Luftdruck bei o. 331% 92 331%8 8 33143 A 
Dunſtdruck k 2 101 0,99 1,09 * 
Dunſtſättigung 47 pCt. 54 pCt. 73 pCt. Bi 
DET NE 2 SO. 2. SO. 2. 80 
Wetter j bedeckt. bedeckt. | mollig. 5 
März 23., 24. | Nachm. 2 U. Abends 10 U. [Morgens 3 u. 
Luftwärm + 1¼¹ — 19 — , | 
a Der DU ai 831,52 831,72 331" 87 1 
Dunſt druck . 72 50 Mr 10 
Dunſtſättigung 6 pCt. pCt. pCt. 4 
. N O. 1. NO. 3. O. 2. 15 
Wi wolkig. heiter. bedeckt. 5 


Breslau, 2. Mürz IWaſſerſtand.] B.. 5 M. 52 Cm WBIM— En. 


* 


Berliner Börse vem 22. März 1879. 


Fonds- und Geld-Course, 
Deutsche Reiche - Anl. 4 105 4% ba 


105,15 b. 

8 erden Me 9230 5 n rss 3 M. % 2076 ba 
Staate- Anleihe 1 von“ Paris 100 dr 3 1.3 81.60 ba 
heine 1 921 Petersburg 100 CR... 8 3.6 193,2 bz 

B aats-Schuldscheine . 3½ . 92,18 bad r en 


Präm.-Anleibe u. 1855 3149,78 b 


Weohsel-Gourss, 
Amsterdam 180 8255 . S T. ½169,30 bz 
do. do.. 2 M. 3188,38 b 
0 411110246 bac Wien 1% Il. 8 T. 4½ 178.25 ba 
3 85 4 95 10210 bz — MO, ne urn 2 M. 4½/172 60 bz 
‚g\Pommersche .. Jah ee “art, 40 Tnaler-Loose 238.90 bz& 
2 do. . 44 9 — 90 57 B sadische 38 Fl.-Loose 161,75 ba 
8 ve "Indsch.örd.jdil * sraunschw, Präm.-Anleibe 83,60 6 
4 5 — — neue. 4 6 00 ba Yidemburger Loose 14550 b 
senlesische » 31½% 87,60 6 Ducaten — — Dollars 4,18 6 
(Ludschaftl. Central 4 95,60 G over. 28,75 © Oest. Bln. 173.35 bz 
/ Kur- u. Neumärk. 4 97456 B Napoleon Ju. 21 br do. Silbergd — — 
Pommersche 4 | 97,40 bz impeorials 16,67 6 Russ. Ek. 200, % br 
ElPosensche.. ++ 97,25 ba 
Preussischer. 4 | 97,49 ba Eisenbahn-Stamm-Avtien, 
25 Ve Rhein. |? 925 7 7 Divid, pro 1877| 1878 
A Sehtest : % e ., eres ip — f | 188 Bao 
Badische Pram. Anl. 4 12% B r 52 rag 
Baierische 4% Anleihe 8 128% b2$ Berlin- Dede 4 0 W 8.20 b2G 
Oöln-Mind. eee — mn 8 Berlin-Görlitz . 0 0 1 16,30 ba 
Bäche. Rente von 1870 2 Berlin-Hamburg. 1! — f 460 bag 
ee Ne Berl.-Potsd-Magdbf 31 — 4 8480 bz 
Hypotheken- Certificate. Berlin- Stettin 5 1 11% 3½% 4 1 96,5% bag 
0 ial-O b. s |109,00 B Böhm. Westbahn 5 5 5 76,16 bz 
dd. 4. Fr Hh. B. 4½ 95, bag Bresl.-Freibd. 2% — 4 | 68,25 520 
2 0 do. 5 10200 beg ag Ferne a8 6 0 2 — 2 = 
} -Pfb.\äig| 95,20 brd ux-Bodenbach.B, 25.60 bn 
er 5 Hyp« ar do. |5 h 101, 5 br Gal. Carl-Ludw#B.| 99, | — 4 99,39 bz 
Künd br. Cent.-BOd.-Or. 4% 100. 40 bz Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 1580 beg 
Yaküend, do. (1872/5 102.90 bz Hannover-Altenb, | 9 0 4 | 13,59 vag 
5 rückzb. à 11005 les s 8 Kaschau- Oderberg 4 4 5 46,70 ba 
do, do, 4½ ww, 75 bz Kronpr. Rudolfb, ‚| 5 5 5 55,80 bag 
Gakn. d. Pr. Bd.-Ord.B.(5 — — Ludwigeh.-Bexb, .| 9 9 4 1620 b2@ 
do, III. Em. do. |5 [161,00 bad Märk.-Posener „| 9 9 4 22325 ba 
Kün d .Hyp.Schuld. do./5 15000 G Magdeb.-Halberst| 8 | — 4 [121,75 26 
Byp- nt, Nord-G.C-BJ5 | 93,04 bad Mainz-Ludwigsh. „| 5 — M — 50 bz 
Era do. Pfandbı..5 | 10 Niederschl.-Mark. 4 4 4 97525 bzB 
Pomm. Hyp.-Briefe . 5 | 9,50 8 Oberschl. A. Ir D. E. 8½ I — 3½ 129.58 ba 
o. 40. II. Em. 5 [9040 G do. 8% — 31½ 120,50 bz@ 
Hoth. 3 1. Em. 5 |109,86 ba Oesterr. Fr. 185 B. 6 — 4 442 60-40, 00 
do, . Em.|5 2 b2G Oest. Nordwestb.] 4,16] — 5 [214 bg 
do, fstab. m. 110% 1 80 8 Oest. Südb. 1 0 0 4 |116,08-18.00 
40, 4½ do. do. w.. 110 ½ 94,5% bz JOstpreuss. Büdd. % % 4 | 45,69 v 
Meininger Präm. Pfab. 1 170% B Rechte-O.-U.-B, . 6½ — |4 [11425 bzG 
Pfäb.A.0est.Bd.-Cr.-Ge./5 | 99,06 ba Reichenberg Pard. 4 4 Allg 38,00 ba 
male. Bodener.-Pfdbr. 5 101, 0 Rheinische 7 — 4 [108,75 bz 
do. 4½ 97, 256 do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 94.25 bz& 
wann. 854 -Ored.-Pfab.|5 103,30 B Rhein-Nahe-Bahn.] 0 u 4 | 9.00 B 
do. F Mol 99,75 8 Rumän. Eizenbabn 2 — 4 (2980-990 bz 
Aisch e ee = Schweiz Westbahn 2 2 4 3 be 
ländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 101,40 ba 
e ( J, h. A4 ½ 58,90 ba Thüringer Lit. A. 1½ — 4 116,50 bz@ 
Obst. 5 7 5 1 Gem ) 10 538.50 dz Warschau-Wien, 5 — 4 1176.66 b 
4. io 
— en el a | Elsennann-Stamm-Prioritäts-Actien, 
40. öder Präm.-Aul. 4 107.06 ba Berlin-Dresden . 0 l |5 | 18,90 ba 
do, Lott.-Aul. v. 60 % 114.4 br Berlin-Görliwer. .| 0 6 5 | 42,25 b2G 
de, Credit-Loose er. | 313,56 ba IBreslau- Warschau 0 8 5 | 36,00 beg 
do, 64er Loose. . ‚fr. 234,56 8 Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 45,15 ba 
Russ, Präm.-Anl. v. 6415 48.5% bz Hannover - Altenb.| ® 0 5 1528,25 bad 
40. do. 16665 1146-78 ba Kohlfurt-Falkenb.| 6 0 5 | 18,75 6 
do, Orient-Anl. v. 1877/5 | 58,20 bzB HMärkisch -Posener] 4½ | — 5 | 89,25 dz 
do. II. do.vw.1878|5 | 5426. bzB Magdeb.-Halberst.| 31/5 3½ 3½ 78,60 bag 
do, Bod.-Ored.-Pfidbr. 5 76,5 bzB do. Lit. C.] 5 5 5 105.40 bz& 
do. Cent.-Bod.-Or.-P Ib. 5 — — Ostpr. Südbahn. 5 6 5 | 21,60 bz 
Nuse.-Poln.Schatz-Obl. 4 Rechte-O.-U.-E. 01% — 5 114,50 bag 
Poln. Pfndbr. III. Em.)ö 62. 10 b 7B Rumänier ....+] 8 8 € 54,90 bad 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 65.00 b Sasl-Bahnn 0 0 5 19,50 bez 
7 rückz. p. — r 102,70 bz Welmar-Gera . 0 0 8 — 
do. 5 — 
40. 50% Anleihe. . % [161,15 etbe Bank-Paplere. 
Ital. 60% Anleibe .. 5 78 00 bad Alg. Deu Hand. -G. 2 2 4 28, 78 bz 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 1028 G Anglo DeutscheBk. 0 44 — — 
Baab-Grazer100Thir.L, 4 | 78,50 bad Berl. Kassen-Var, Ss 8/0 1% 
Rumänische Anleihe 8 14 bzG Berl. Handels-Ges. 0 4 57.75 526 
Türkische Anleihe . fr. 11,50 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 3 0 5 4 66,00 bz 
Ungar. Goldrente . 6 | 74,70 bed Braunschw. Bank.] 3 4½ |4 | 82.20 bzB 
do. Loose (M. p. St.) fr. 166,90 ba Bresl. Disc.-Bank.] 3 — 4 66.75 bas 
Eng. 5% St.-Eisnb.-Anl. 5 75,20 dad Bresl. Weehslerb.| 5½ | — 4 | 75,756 bz@ 
do. Schatzanw.. 6 Coburg. Cred,-Bnk.| 5 4½ 14 69,60 G 
de 4. I. Abth.6 104, 10 @ Danziger Priv.-Bk.| O 5½ |4 100,80 6 
Achwedische 10 Thir.-Louse — Ditmst, Creditok.| 6%, | — 4 1119,40 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 41% bz Darmst. Zettelbk. Sir 74 14 100,35 bz& 
Türken-Loose 57,00 bz Deutsche Bank 6% 4 106,28 bz 
— do. Reichsbank 925 6,3 41/753, bz& 
Elsenbahn-Prloritäts-Agtlen. do. Hyp.-B. Berlin 71, 6% |4 82 bad 
er -Märk. Serie IL 4075 191,25 beg Disc.-Comm.-Anth.] 5 6½% 4 13775 bz 
III. v. St. sur lan] 56,75 bad do, ult.] 5 612 4 1157,60-37,95 
1 do. VI. 4½ 101, bz Genossensch.-Bnk.| 6½ 5½ 4 92,09 6 
do. Hess. Nordbahn 5 164,5 K do. junge 5½ 5½ 4 4,50 6 
e Frähe S 5 10% 905 B Goth. Grunderedb,| 8 0 1 82.00 
RER 4½ 93475 8 do. junge 8 0 4 | 87,00 b 
„ Lit, r 41% 91,08 bad Hamb. Vereins-B. 10% | 734 4 121. 40 G 
eee. ie DE. F. 4190.27 6 Hannev. Bank...) 6 5½% 4 102 30 bzG 
do. Lit. 6. 4½ 96.25 bz Königsb. Ver.-Bnk,| 6 6 4 | 84,60 bz& 
do, do, H. 4½ 9825 dxG Lndw.-B. Kwilecki.] 0 — 4 57 G 
do. do. J. 4½ 96,25 bes Leipz. Cred.-Anst. 5% | 6%; 4 12060 bz& 
do. do. K. 4½ 98,25 bz Luxemburg. Bank 61, | — 4 11080 @ 
do, von 1876. 102.80 bz Magdeburger do. 5/0 %o [4 110% f 
Oöln- Ben Lit. A. 4 | 94506 Meininger do. 2 2½ |4 | 7750 bad 
A0. „Lit. B. 4½ 1017 B Nordd. Bau 8½ 8% 4 138 90 bz 
do. „IVv.4 93.30 & Nordd, Grunder.-B.] 5 G 4 46,75 ba 
do, 5 95.60 8 Oberlausitzer Bk. 3 4 4 69.75 bz 
Halle-Sorau-Guben . 4 ½10 40 G Oest. Cred.-Actien| 8½ | 83, |4 1634585 
Hannover-Altenbeken, 4½ 98,45 8 Posener Pro.-Bankf 6½ | 4 4 103.70 6 
Märkisch-Posener 6 10, bzG Pr. Bod. -Cr.-Act.-B.] # 5 4 | 73,40 bz 
N.-M. 8 1. Ser. | 9725 6 Pr. Cent,-Bod.-Crd,| 9½ | 41, 4 111750 & 
do, U. Ser.|4 | 6,00 G Sächs. Ban. 53, | 5%, 4 107.00 6 
do. 8 pl. I. u. II. 4 | 9724 B Schl. Bank-Verein] 5 — 4118356 
J do, III. Ser. 4 95 60 0 Weimar. Bank „.| 0 — 14 | 34,89 bad 
Oberschles. 4. 95,75 ba Wiener Unionsbk.| 3½ | 5 4 139 0 
do. . . 4d — — 
. 4% 6% ; In Liquidation, 
do. Di ste 4 95% % R Berliner Bank — 1 — tr. 400 8 
de. er 3½ 87,78 B Berl. Bankverein — — ftr. 23 0 
do, Ben 4½ 101,0 b Berl, Wechsler-B.—— r.. 
do. 8 EM 101.50 8 Oentralb. f. Genos.) — [ — ftr.“ — — 
do. 2 41310210 B Deutsche Unionsb.| — | — ftr. 30 6 
do, von 1869, % 101.50 bad Gwb, Schuster u. C. — | — fr.. 
de. von 1873.4 | 93,75 bz& oldauer Lds.-Bk. — — fr. — — 
do, von 1874. 4½ 100.80 @ Ostdeutsche Bank — — fr. — 
do. Brieg- -Neisse Mg — — Pr, Credit-Anstalt| — |— fr. — — 
‚do, Na derb. 4 Sächs. Ored.-Bank| — — ftr. 1075 8 
do. 5 [103,00 @ Schl. Vereinsbauk| — — fr. 63,90 6 
do. Stargard. Tosenf | 95,00 @ Thüringer Bank .| 0 — ltr. | 80,50 bas 
do. do, II. Em.|3!]g 100,20 ba 
do. do. III. Em. 4105 100,36 bad industrie-Faplere. 
do. NärschLZweb. 4 — — Berl. Eisenb.-Bd-A.| —— fr. 
Ostpreuss. Südbahn »Jdljg] — — D. Eisenbahnb.-G. 0 | — 61040 6 
eee eee 40. eiche. u. Co.-B. CG — 4 4738 8 
Bablesw. Eisenbahn 4% — — Märk. Sch. Masch. 6 — 4 25,00 bz& 
Nordd. Gummifab.| 4 4 4 49 50 6 
l en: We Westend. Com.-G.| — | — ftr. 0,40, bz 
o. in r. 
A 20 Mark gar. 583,20 bz Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 8 — 4 84,20 Uu 
Charkow- Kromentsch.|. 7 0 Schles. Feuerverg. 8 — ftr. 900 E 
r A — 
— An ia 8 K Sterl. 1 — — — Berne 3 — ‘ = 18 
n- n „ on — . 
„iR I Emission. ir. 0 bro WW 
Dux nn Königs- u. Laurah.| 2 — 14 167,60 ba 
Aal. Carl Lade: ‚Bahn 5 e 2 8 Lanchhammer * f — 4 4200 
a 2. . arlenhütte — 4 
ur er .. 64.7% ba Cons. Redenhütte.| -— |— Ja 9 15 
. 5980 den schl. Kohlenwerkef 0 — 4 88 n 
ng. Ostbahn 5 86.20 bz@ fschlZinſch.-Actien 6½ | — 4 | 78,06 bz 
Leere ae, 6860 8 do, St.-Pr.-Act. 6½ | — 4 | 85950 bz 
5 do, = un 441 ——— Tarnowitz, Bergb. O0 — 4½ 4200 B 
2 1 4 5 ku ürtshütto . 0 — ba 
“do m. jenen. eee, n 
Mährische Grenzbahn 51, 0 8 Baltischer Lloyd“ — — 4 |56 
ser > Sa 8 a 10 90 ba Bresl. 3 1 — — = 8 
Kl — enb, — 25 
Kronpt. Rudolf hahn .|5 | 65,75 beg E 5000 U 
. 3 382.75 bz& Erdm. Spinnerei .| 0 0 1 17,75 K 
40. I. . 340 @ Görlitz, Eisenb.-B. 1 — 4 60,25 6 
de, südl. er 3 1251,00 bz Hoffm.’sWag,Fabr.| 0 = 4 18.00 6 
ao. neues |251,00 bz G. Schl. Eisenb.-B|0 | — |4 | 30,75 va 
do, Obligationen|5 | 87,4 be Schl. Leinenind. 4 N B 
2 . un ea do. Porzellan | 1 — 4 |2640 6 
arschau-Wien II. „le bez 0 — 
725 III.. 6 940 bed Wiihelmsh, MA, . 0 18,00 B 
do 2 . 5 | 67,50. dz Bank-Discont 3 pot. 
4 V. . 8 83 90 b»B Lombard-Zinsruss 4 Ot. 


Telegraphifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(W. T. B.) Paris, 23. März, Abends. [Boulevard⸗Verkehr] 3% 
amortiſirbare Rente —, —, 3% Rente 78, 20, Anleihe von 1872 113, 72% 
Türken 11, 60, Spanier exter. —.—, do. inter. —, —, neue Egypter 
233, 75, Cbemins 1 55 —, —, Türkenlooſe —, —, Banque ottomane 
484, 37, Italiener 78, 15, Oeſterr. Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 


7% 1877er Ruſſen —. Rubig- 
erlin, 23. März, Nachm. 1 Uhr 20 Minuten. [Privatverkehr.] 
Grebitatien. 438,00—439,00-—438,00—439,50, Franzoſen 443,50-443,00. 


Lombarden 119,50—119,00, 1880er Looſe 115,00 — 115,50, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 55,75, do. Goldrente 66,75, do. Silberrente —, Ungar. Goldrente 
74,60 - 74,50, Staliener 78,00, Türken —, 1877er Sproc. Ruſſen 87,00 bis 
87, 10, Ruſſiſche Noten per ultimo 200,50 2200, 75 200,00, Rumänier 29,75 
bis 29,90, Köln⸗Mindener Bahn 106, 75100, 50 — 107,00, Bergiſch⸗Mär⸗ 
liſche Bahn 81,50 —81½25—81,75, Rheiniſche Bahn 108, 50— 108,40— 108,50, 
Berlin = Stettiner Babn ze Galizier 99,50 bis 99,75, Dig: 
conto + mand 137, 50-137, 25— 18055 Deutſche Bank 107, 00 bis 
107,7 75, Darmſtädter Bank — 4 — Reichsbank — — Laurahütte 
63,75, Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien 129,50 — 130,75, Berlin⸗Potsdamer 
Stamm⸗Actien 84,75. Kronprinz⸗Rudolf Stamm⸗Actien 56,50, Köln⸗Minde⸗ 
ner Prämien⸗ Anleihe 12400 —125,00, Kön. Marienhütte —, II. Orient: 
Anleihe 58,10. Feſt, ziemlich lebhaft. Bahnen gefragt. 

Nachbörſe 1 Uhr 50 Minuten: Creditactien 438,00. 

Frankfurt a. M., 23. März, Nachm. lEffecten⸗ Societät.] Wiener 
Wechſel — Goldrente 66%. Silberrente 55%. Papierrente 554. 
Ungar. Goldrente 74%. 1877er Ruſſen 871. Darmſt. Bank 119%. 
Oeſterr.⸗ungar. Da 650, 00. Ereviigalen 218½. Böhm. Weſtbahn 153%. 
Eliſabethbahn 150%. Galizier 199%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 
220%. Lombarden —. 1860er Looſe 115. 1864er Looſe —, —. Ameri⸗ 
kaner de 85 —, —. Meininger Bank —, —. Hell. Ludwigsb. —, 
Ungar. Staatslooſe 168%. do. Schatzanw., alte —, —, do. do. neue —, —. 
Reichsbank —. II. Orient⸗ Anleihe —. Ziemich feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 218%, Franzoſen 220%. 

Hamburg, 22. März, Nachmittags. [Schluß⸗eourſe. 11 Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 118 ½, Silberrente 55%, Oeſt. Goldrente 66/16, Ung. Goldrente 
74%, Creditactien 220, 1860er Looſe 115, Franzoſen 554, Lombarden 
147, Ital. Rente 78, Neueſte Ruſſen 87%, Vereinsbank 121 4, Laura 
bütte 67, Commerzbank 102, Norddeutſche 138, nale de 9977 
Intern, Bank 85, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 106%, 
Rh Fo 1 do. 108%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 814, Disconto 2 pCt. 

ehr Te 

Hamburg, 22. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen 2 fe ſt 
auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhi FR Weizen 
per April⸗Mai 177 Br., 176 Gd., per Mai⸗Juni 17914 Br., 178% Gd. Roggen 
per April⸗Mai 119 Br., 118 Gd. per Mai⸗ . 120 Br., 119 Gd. Hafer 
ſtill, Gerſte ruhig. Räböl ruhig, loco 60, per Mai 59%. Spiritus matt, 
ver Marz 40½ Br., per April⸗Mai 40% Br., per Mai⸗ Juni 40% Br., ver 
Juni⸗Juli 41% Br. Kaffee ſehr feſt, Umfas 5000 Sack. Petroleum be⸗ 
bauptet, Standard white loco 9, 15 Br., 9, 007Gd., per Märzl9, 00 Gd., per 
Auguſt⸗December 9, 75 Gd. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Marz, Nachm. [ Privatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
55% do. Papierrente 55%, do. Goldrente 66%, ungariſche Goldrente 7883 
1860er Looſe 115%, Lombarden 148, Credit⸗Actien 219, Franzoſen 553, 
1877er Ruſſen 87%, Rheiniſche Bahn 108 , Bergiſch⸗ Märliſche Bahn 81%, 
Röln⸗Mindener Bahn 107, Hamburg: Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft 7944. Orientanleihe 56%. Matt. Schluß feſt. 

Wien, 23. März, Nachm. 12 Ubr 20 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ z 
Actien 244,10, Franzoſen 255,00, Galizier 229,80, Anglo⸗Auſtrian 103,25, 
Lombarden 68,50, Papierrente 64, 65, öſterr. Goldrente 77,25 ungar. Gold⸗ 
rente 86.25, Marknoten 57,57 Y, Napoleons 9,33, ungar. Looſe —— 
Bahnen und Renten feſt. 

Liverpool, 22. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Sich beſſernd, auf Zeit "he 
opc Tagesimport 5000 Ballen, davon 3000 amerikaniſche, 2000 B. 
egyptiſche 

Liverpool, 22. März, Nachmittags. [Baumwolle.] N 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Specuſation gung Export 1000 Ballen. 
Upland Mobile %. Orleans %, Surats % D. theurer. A ameri⸗ 
kaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 57, aut Juni⸗Lieferung 5°, D 

Heft, 22. März, Vorm. 11 Uhr. (Productenmarkt.] Weizen loco 
und BB 50 00 per Frühjahr 8, 67 Go., 8, 72 Br. Safer, 2 
Teo „50 Gd., 5, 52 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 4 

„02 Br. — Wetter: Trübe. 

653g, 22. März, Nachm. [Produc tenmarkt.] 7 6 
Weizen ruhig, per März 27, 25, per April 27, 25, per Mai⸗Juni 27, 75, 
per Mai⸗Auguſt 27, 75. Mehl ruhig, per März 60, 25, per April 60, 25, 
per Mai⸗Juni 60, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 75. Rüböl feſt, ver März 
8 50, per April 83, 50, ver Mai⸗Auguſt 84, 25, per September⸗December 
85, OB Spiritus feſt, per März 56, 00, per September⸗December 
57, 25. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 22. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, > 10/13 pr. März 
pr. 100 Kilgr. 50, 25, Nr. 7/9 pr. März ver 100 Klgr. 56, 00. — 90, 60 
Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Klar. per März 59, 75, — April 60, 
per Mai⸗Auguſt 60, 50. 

Antwerpen, 22. März, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 22. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez., 22, 
Br., per April 22% bez., 22½ Br., per September 24% Br., per Sep: 
tember = December 25 Br. — Feſt. 

Bremen, 22. Man, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlusberit.) 
Standard white loco 8, 65, per April 8, 65, per Mai 8, 70, per Auguſt⸗ 
December 9, 40. 


Berlin, 22. März. 
Jun Mai 51,8—51,7 


Spiritus loco ohne Faß 51,6—51,4 M. bez., per 
bez., per Mai⸗Juni 51,9—51,8 M. bez., per 
Juni⸗Juli 52,8 — 52, M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,7— 53,6 M. bez., per 
Aale Septbr. 54,2—54,1 M. bez., per März — Mark bez., per März⸗ 
April — M. bez. Gek. — Liter. Kündigungspreis — Mark. 


* Breslau, 24. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchöftsverlehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
n Weisen 55 Ford tfehiwerten den Umfab,. pr. 100 Kilo 

eizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. ilogr. 
ſchleſiſcher weißer 14,30 bis 16,70—17,50 Mark, gelber 14,20—16,50 bis 
16,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,60 
bis 11, 3012.00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
=: 2 —— 05 Want Haltung, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 Mark, weiße 
12 65 a is 22 0 Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bie 
a 
Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 9,60—10,20—10,70 Mark. 
Erbſen gut behauptet, vr. 100 Kilogr. 11 60—128—14,0—14,80 
Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 
Bohn en ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
Lupinen . vr. 100 Kilogr. gelbe 12 50 — 7,80 — 8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 
Wicken ftärter angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,20—10,80—11,40 Marl. 
z elſaaten ſchwach angeboten. 
Schlaglein Jeb EB: 
Pro 00 Kilogramm netto in Dart und DL, 


Schlag⸗Leinſaat. 2 
S ee 2 = 75 2 75 23 75 
Winterrübſen 25 — 24 75 23 75 
Sommerrübſen .. . 25 — 24 75 23 75 
Rieefamen Kdmadie Aauflut, Toifer tig, vr. 89 Alone, 35-0 li 
eeſamen ſchwache Kaufluſt, rother ruhig, pvr. gr. 33— 
40—43 Mark, weißer ſchwach gefragt, pr. 50 Allogr. 39—50—54—60 Mark, 


an über Notiz. 
Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14— 1719,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, 8 1 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 
Mark, Roggen fein 19,00—20,00 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Marl 
Roggen⸗Futtermehl 89 Mark, Wenne 7,00 7,50 Mark. 


Heu 2,60--3,00 Mark pr. 50 Kilogr 
ae 19,00—21,00 Do Wert pr. nn & 600 Au j 


Indiſche in 
von Grimault & Go., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die quälendſten Anfchlle von Aſthma, I 
3 Huſten zu bekämpfen; auch gegen ne und Schlafloſig⸗ 


leit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. 
on Gigarrette trägt die Firma Grimault & Co. 1 
55 in Breslau bei Herrn F. wi e Apotheke. 


| 
— nn nn 
- 2 


Stadt- Theater. 


Montag, den 24. N 11. Vor- 
ftellung im B 5 
Neu einſtudirt: Das Gefängniß.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich 
Benedir. Nachdem: Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement. 

Wielt Un 25. März. 12. Vor⸗ 

ftellung im Bons Abonnement. 
„Tell.“ Große Oper in 5 Acten 
von G. Roſſini. 


Lobe- Theater. 


Montag. Z. 10. M.: „Boccaccio.“ 


Thalia - Theater. 


Montag, den 24. März. Drittes 
Geſammtgaſtſpiel des Hrn. Director 
Fürſt mit Geſellſchaft aus Wien. 

um 1. Male: „Die ſchöne Schu⸗ 


erin.“ Poſſe mit Geſang in 4 
cten von C. Stix. Muſik von 
C. Kleiber. 


Dinstag, den 25. März. Zum 2. M.: 
„Die ſchöne Schuſterin.“ 


Dr. Hönig's Klinik 
für Hautkranke etc. [4253] 
Breslau, Gartenstrasse 46c. 


ern Zähne, Plomben ze. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 


ſtraße 15, an der Liebichs höhe. [3733] 


Große 


Cigarren⸗Auction. 
Mittwoch, den 26. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſtei ere 

ich ii Nr. 24, pa 
290 Mille Cigarren berſchle⸗ 
dener Qualität, darunter auch 
einige feine Marken u. 50 

Mille Hamburger 

. gegen ſofortige 41607 


5 we igliche Auet.⸗Commiſſar 


ausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


D. Dis allerhöchſten Preiſe für 


Brillanten, Perlen, Gold 
u. Silber, Münzen u. Alter⸗ 


thümer zahlt 1 
M. Jacoby, 1 


Zum Verkauf 
befinden ſich: 3163] 
1 a Glaskronleuchter A 
Kerzen, 
195 adewanne von Kupfer, 
a in eich. Rollbureau 
Emil Schumann, Spediteur, 
Antonienſtraße 10. 


Fabriketabliſſement 


am Bahnhof Krotoſchin belegen, ca. 
9 Morgen groß, mit 5800 Q.⸗Fuß 
bebauter Fläche, gegenwärtig Land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinenbauanſtalt, 
iſt für den Preis von 24,000 Mark, 
bei 12,000 Mark Anzahlung, 5 


bei 


ka ufen. 

Daſſelbe iſt ſehr geeignet für Fa⸗ 
brikanlagen, welche eine iſolirte Lage 
haben müſſen. 

Offerten sub B. 3191 an Nudolf 


Oberhemden, 
im Rücken zu 
ſchließen, 
leicht anzieh 
bar, d. Einſatz 
bleibt ſtets 


glatt u. kann 
ſich nicht 
auftnöpfen. 


nicht abgenommen zu werden. 


7 Hemden brauchen 


Kragen und Manſchetten in 


praktiſ 


erlangen franco. 


Moſſe, Breslau, zu richten. 


Oberhemden, i im Rücken zu ſch 


Rumpf vom beſten Elſaſſer Chiffon, Einſätze dein ff. Leinen, Bad, 
in ſtets neuen 9571 
pro Dutzend 66 Mark, 1. Qualitt 60 Mark. 


- Zug Ialoufien- 
Fabrik, 
Friedrichſtraße 8486, 
empfiehlt ſein dauerhaftes und 

ches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts Gctantie öfferiren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unferer Fabriten zu Sanrau, Breslau und Merzdorf, ſowie 
die ſonſtigen dan 8 Süngmittet Proben und Preis⸗Courants 
Beſtellungen bitten wir zu richten an u 
entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) oder nach 
Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [3018] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. SR: (W. Friedrich) in Breslau. 


Vorſchriftsmäßige Adler für die 
ee > 3 empfiehlt 


hner's 
4240] Beuthen O 


Ein rund 


Hausgrundſt 


Nu e feet dee 


L127 


ſtück 


mit Garten in Oels, zu jedem Fabrik⸗ 
Geſchäft ſich eignend, iſt veränderungs⸗ 


halber preismäßig 
zu verkaufen. 
Näheres poſtlagernd Oels 
12000 zu erfragen. 


Ein. Poſam.⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft 


Ch. 


in Breslau, verb. m. Wohn. ſeit 
16 J. mit beſt. Erf. von einer Frau 
ſelbſtſtänd. betrieben, iſt bei 1500 M. 
Anz. abzutreten und event. die erſte 
Zeit bereit, dem Nachf. die geihäftl. 
Anleit. u. alte Kundſchaft zu übertr. 


Meld. unter M. 
Amt 16 Breslau erbeten. 


Ein verheiratheter 


Wirthſchafts⸗Inſpector 


mit wenig Familie, 33 Jahre 


owohl von 
ehörden, zu J 

Stellung als Inſpector oder 
meiſter. Näheres bei Herrn 


(me ſucht, getast auf gute Zeugniſſe, 


Wohlau. 
Ein 


N. 20 poſtlag. Poſt⸗ 
[3162 


beim 


errſchaften als auch hohen 
ohanni ſelbſtſtändige 
Rent⸗ 
Ober⸗ 
amtmann Stober in Lobi 95 


4215] 


Seifenſieder⸗ Gehilfe 


20 Jahre alt, mit 
gen, 1 Arbeit. 
Nudolf 
ſtraße 851. sub F. 3195 


Kaiſer Wilhelm⸗ 


ſtraße 14 


uten Empfehlun⸗ 
Set. Off. befördert 
Moſſe, 9 Ohlauer⸗ 


ſind folgende Wohnungen zu 


vermiethen: die Hälfte 
dritten Etage, dee, 


der 
aus 


6 Zimmern, Badeſtube, Küche 


und Beigelaß; im Hochpar⸗ 
Alam, Küche, Speise 


terre: 3 


kammer u. ſ. w. nebſt einem 
großen Laden, der ſich auch 


als Bureau u. ſ. w. 


eignet. 


Näheres bei dem Eigenthümer 


des 


auſes daſelbſt zu erfah⸗ 


ven früh von 11— 12, Nach⸗ 
mittags von 3—4 Uhr. [2918] 


Unſere beiden 
hängenden Geſchü 


Schweidn.⸗Str. v 


ſehr billig 


weiter zu vermiethen. 


Muſtern 


Anleitung 

zum Maßnehmen. 
1) Maß d. Kragens, wel- 
chen man trägt. Wird 
d. Halsausſchnitt tiefer 
gewünſcht, ſo bitte ich 
anzugeb., wie viel Ctm. 
von der gewöhnl. Hals⸗ 
weite angerechnet, nie 
dies nebenſteh. 5 
nung a ae 
Maß der B 
Maß der ae bon 
A bis B zu C. 
4) Ganze Länge d. Hemdes. 


Auch genügt die Zuſendung eines getragenen Hemdes. 


Reinleinene Oberhemden mit 1 leinen Einſätzen 7—9 Mk. pro Stück. 
Bunte Oberhemden von feinſtem engl. 
mit je 2 Kragen à 6 bis 7 Mk. 


ercal oder Oxford 
f. pro Hemd. 
allen Fagons und jeder Weite. 


Muſter und Proben wie ſpecielle Preisliſten umgehend franco. 


Herrenwäſche⸗Fabrik „ L. Müller, 


Neiſſe, Breslauerſtraße 57. 


[4170] 


— 


uſammen⸗ 
locale, 


Nicolaiſtr. Nr. 76, 


ſind wegen unſeres Umzuges nach 
April ab unter 
dem bisherigen Miethpreiſe 


14245 
Lask k Mehrländer. 


uva} Plungg Inv guiagagsak 


ließen | 
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